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M 115. Mittwoch , den 16. Mai 1928,

Glresemanns Befinden noch ernst.
Berlin , 16. Mai . Reichsaußenminister Dr . Stresemann

hat die vorletzte Nacht im allgemeinen gut verbracht . Der
Krankheitszustand hat sich seit vorgestern kaum verändert ^
Insbesondere ist keine Verschlimmerung in seinem Befin¬
den eingetreten , doch ist der Zustand des Ministers immer
noch ernst . Vor allem die Nierenentzündung beansprucht die
größte Aufmerksamkeit der behandelnden Aerzte , da diese
Affektion überhaupt erst dazu beigetragen hat , die Para¬
typhuserkrankung , um die es sich handelt , zu einer gefähr¬
lichen zu machen. Dr . Stresemann mar bereits vor mehre¬
ren Jahren nierenleidend , so daß die jetzige Nierenaffektion
natürlich entsprechend ernster ist . Dazu kommt, daß das
Herz infolge der Aufregungen , denen der Minister in seinem
Amt und in seiner politischen Tätigkeit ausgesetzt ist . nicht
wehr die Widerstandsfähigkeit hat wie bei einem völlig ge¬
sunden Menschen . Die Tatsache , daß der Minister trotz drin¬
genden Anratens seiner Aerzte in den letzten Jahren im
Drange der politischen Geschäfte keinen längeren Urlaub
nehmen konnte , macht sich jetzt besonders fühlbar .

Ein amtliches Kommuniques.
Ueber die Erkrankung des Reichsministers des Auswärtigen ,

Dr . Stresemann , ist heute abend von den behandelnden Aerzten
folgende Mitteilung ergangen : 3m Befinden des Reichsaußen¬
ministers Dr . Stresemann ist insofern eine Veränderung einge¬
treten , als die Magen - und Darmerschemungen sich gebessert ha¬
ben . Indessen hält die Störung der Nierentätigkeit an . Abend¬

temperatur 37,6. Puls 80 . Der Charakter der Erkrankung muß
auch heute noch als emst angesehen werden. Gez . Prof . Dr . H . Zon-

deck , Sanitätsrat Dr . Gifevius , Dr . Schulmann.

„Paris Midi " zur Erkrankung des ReichsanßenministerS .
Paris , 16. Mai . Die Pariser Presse berichtet in großer

Aufmachung über die Erkrankung Dr . Stresemanns . „Pa¬
ris Midi " schreibt, daß die Fiebertemperatur , die am Mon¬
tag Abend 30 Grad betragen habe , der Oeffentlichkeit ver¬
heimlicht worden sei. Man habe so oft davon gesprochen,
daß die beiden Namen Briand und Stresemann unlöslich
miteinander verbunden seien. Nun verbinde sie durch ihre
Erkrankung auch ein gemeinsames Schicksal . Es sei zu hof¬
fen . daß ebenso wie Herr Briand auch Stresemann aeneke.

Dr. Marx kehrt heute vom Urlaub zurück
Berlin , 16. Mai . Ter Reichskanzler kehrt heute von sei¬

nem Urlaub nach Berlin zurück und übernimmt wieder die
Amtsgeschäfte .

Wahlterror und Boykottandrohung .
Berlin , AS . Mai . Der Amtliche Preußische Pressedienst

schreibt , es werde insbesondere in den vorwiegend Landwirtschaft
treibenden Provinzen vielfach versucht , wirtschaftlich abhängige

Personen durch Tnohnng mit wirtschaftlichen Schädigungen an
einer unbeeinflußten Stimmabgabe zu hindern. Ein solches Unter¬

fangen könne ernste Folgen nach sich ziehen . Die Reichsversassung
gewähre jedem Deutschen das Recht freier Meinungsäußerung ,
besonders die freie Ausübung des Wahlrechtes. Würde wegen
Beteiligung an der Wahl in einem vermuteten Sinne ein B «r-

trogsverhältnis beendet oder sonst ein wirtschaftlicher Nachteil
zugesügt , so könne ein Schadensersatzanspruchgegen den Schädiger
erhoben werden.

Pom preußischen Ministerium des Innern seien all« Vor¬
kehrungen getroffen, um die völlige Geheimhaltung der Stimmab¬
gabe z« verbürgen, so daß niemand zu befürchten brauche , ein
Zweiter oder Dritter könnte jemals erfahren , wie man gewühlt
hat . Außerdem habe der preußische Iustizminister die Staats¬
anwaltschaften ersucht , ihr besonderes Augenmerk auf Fälle zu rich¬
ten . in denen versucht wird , Wähler in unzulässiger Weise an
der Ausübung Hpm staatsbürgerliche« Rechte zu hindern oder bei
ihrer Stimmabgabe zu beeinflussen . Gegen derartige Täter soll
mit Nachdruck und Beschleunigung eingeschritten werden.

Wahllistenverbmduug zwischen Württemberg
und Vaden

Stuttgart , 16. Mai . Unter Vorsitz des Berbandswahl -
lerters des 16. Wahlkreisverbandes Württemberg - Baden
trat im württembergischen Jnenministerium der Verbands¬
wahlausschuß zur Beschlußfaffung über die Zulassung der
eingereichten Verbindungen vvn Kretswahlvorschlägen zur
Reichstagswahl zusammen . Zugelaffen wurden folgende 12
Parteien : Sozialdemokraten , Deutschnationale , Zentrum ,
Deutsche Volkspartei , Kommunisten , Demokraten , Wirt¬
schaftspartei , Nationalsozialistische Arbeiterpartei . Deutsche
Bauernpartei , Völkisch nationaler Block , Volksrechtspprtei .
Cchristlich-soziale Reichspartei .

Der neue „Gras Zeppelin
"

Friedrichshafe « . Das gegenwärtig seiner Fertigstellung
cntgegengehende neue Luftschiff des Luftschiffbaues Zeppelin ,
das den stolzen Namen „Graf Zeppelin " führen wird , und
mit dem die Erbauerin vor allem die technische Möglichkeit
eines transatlantischen Luftschiffverkehr beweisen zu können
hofft , wird das größte bisher gebaute Zeppelinluftschift sein .
Es weift verschiedene bemerkenswerte Neuerungen aus : Bor
allem wurde eine neue Art von Duraluminium als Konstruk¬
tionsmaterial verwendet , das eine gegenüber dem bisherigen

Material wesentlich erhöhte Festigkeit aufweist . An Stelle
Benzins wird ein Kohlenwasserstofsgas von spezrftschcm

« ewicht der Lust als Brenngas verwendet . Eine besondere
Konsrruktion zeigen auch die neuen 530 pferdigen , direkt um¬
steuerbaren Maybach -Motoren , da sie für gleichzeitigen Be¬
trieb mit gasförmigem oder flüssigem Brennstoff eingerichtet
l^erden mutzten . Die fünf Maybach -Motoren , je in Einzel -
souieln untergebracht , leisten insgesamt 2650 LS bei größter

Gesamtmaschinenkraft . Dabei ist das Luftschiff imstande , eine

Eigengeschwindigkeit von 128 Km n der Stunde zu erreichen ,

die sich bet der als normal vorgesehenen Dauerleistung von

2150 PS auf 117 km ermäßigt . Die gesamte Hubkraft beläuft

sich auf 120 Tonnen bei normalen atmosphärischen Bedingun¬

gen . Die Hauptabmessungen betragen : Nenninhalt des Trag¬

körpers 105 000 Kubikmeter , Länge über alles 235 Meter ,

größter Durchmesser 30,5 Meter , größte Höhe 33,5 Meter .

Der Querschnitt des als Stromlinienkörpers ausgebildeten

Traggerüstes stellt ein regelmäßiges 28-Eck dar . Die Be¬

satzung wird 26 Mann betragen . Für die Fahrgäste sind

10 Wohnkammern mit je 2 Betten , sowie ein gemeinsamer

Aufenthalts - und Speiseraum von 5 :5 Meter , ferner eine

elektrische Küche »orgesehen , Die Waschräume für die Be¬

satzung liegen im Innern des Schiffskörpers , wo auch die

Lagerräume sür Post und Fracht untergebracht sind .

Liberalismus .
Eine zeitgemäße Betrachtung.

Don Bürgermeister Dr . Carl Peterfen , Hamburg .

Auf der Tagung des Reichsparteiausschusses der
D . d . P . in Berlin hielt der Ehrenvorsitzende der

Partei , Dr . Petersen . ein Referat über „ Reichsein¬
heit und Liberalismus " . Er führt u. a . aus :

Die Deutsche Bolkspartei wendet heute den Begriff „Libe¬
ralismus " oft an . Damit werden für viele Volksgenossen die

Grenzverhältnisse zwischen uns Demokraten und der Deutschen
Volkspartei etwas unsicher . Ich glaube darum , daß es nicht un¬

wichtig ist , den Begriff „Liberalismus " einmal so zu definieren,
wie wir Demokraten ihn verwenden.

Einen Liberalismus , der oem subjektiven Interesse Freiheit
läßt , sich auch gegen das Allgemeininteresse ourchzusetzen. lehnen
wir ab . Wir wollen keinen Liberalismus , der auf der Hintertür
hereinläßt , was wir aus der Bordertür an die frische Luft ge¬
setzt haben . Wo angeblicher Liberalismus gleichgesetzt werden kann
mit Verwaschenheit und Unklarheit , sind wir seine Todfeinds .
Aber wo ein Liberalismus austritt , der — dem Urfinn des Wortes
liber entsprechend — die Freiheit des einzelnen Individuums in
in dem Rahmen verteidigt, der durch das Allgemeininteresse
gegeben ist, da stehen wir hinter ihm. Wir erkennen durchaus
die Gebundenheit des Einzelwesens an seine Zeit und seine Umwelt
an . Wir sehen es aber qls eine der höchsten Aufgaben eines Vol¬
kes an , den schöpferischen Qualitäten des Individuums alle
Freiheit der Entfaltung zu geben, die ihm innerhalb der Volks¬
gemeinschaft gegeben werden könne.

Der eigentliche Gestalter ist doch nur der einzelne Mensch.
Wo wirkliche Produktivität beginnt, ist die Reichweite des kol¬
lektivistischen Begriffs zu Ende.

Das gilt auch vom politischen und wirtschaftlichen Führer¬
problem . Freiheit in der Gebundenheit uyd Gebundenheit in der
Freiheit — gewiß — aber alle Freiheit dem Schöpferischen
die nur gegeben werden kann .

Im Kampf für diese Art des „Liberalismus " liegt für mich
die geistige Kraft und die geistige Bedeutung der demokratischen
Pattei in der Republik ,

Darum stellen wir uns damit schützend vor die Interessen
vieler Kreise , die vernachlässigt sind , darum nehmen wir uns
der Schwachen an , wo wir sie finden, darum fordern wir von
jedem Einzelnen die persönliche Leistung und haben kein Ver¬
ständnis dafür , daß jemand nicht arbeiten soll , weil sein Vater
oder sein Großvater einmal erfolgreich gearbeitet hat . Wir sehen
alle Einzelleistungen als Volks - und Menschheitsleistungcn an
und fördern darum den Anteil der Gesamtheit an ihrem Erfolg .
Unsere gesamte Politik entwickelt sich organisch aus dieser unserer
grundsätzlichen Einstellung zum Individuum und zur Mensch¬
heit . Das ist die soziale, auf Gerechtigkeit und Achtung sür
alle Kreise des Volkes beruhende Auswirkung unserer liberalen
Weltanschauung .

Aus dieser Politik heraus haben wir uns auch nicht nur
zur Idee des Einzelstaates bekannt , sondern uns zu ihrem Träger
gemacht .

Es ist der unliberale Geist der Kleinstaatenwirtschaft, der
Deutschland hindert , seine wirtschaftlichen und politischen Kräfte
in der besten Form zu organisieren. Es hat der von den früheren
deutschen Fürsten dem deutschen Volke leider sehr erfolgreich
eingeimpste partikularistische Bazillus — der auch noch heute vor
allem in den wärmeren Zonen der Republik gut gcheiht —

verschuldet , daß im Fnnern Deutschlands noch immer die Grenz¬
krankheit in erschreckendem Maße grassiert. Di« jetzige Situation
in Deutschland verhindert durch die unorganische Ländergliebemng
die Höchstleistung in wirtschaftlicher und politischer Beziehung , sie
bedeutet darum eine Minderung der Auswirkungsmöglichkeitcn
des Einzelnen und ist eine Beschränkung vieler zum Vorteile
weniger. Das in oberflächlicher Anwendung gebrauchte Schlagwort
von der „Ehrfurcht vor dem histottsch Gewordenen" werde ge¬
fälligst in diese geistige Rumpelkammer zurückverwiesen , deren Tür
der November 1918 für Deutschland endgültig zuqeschlrgcn hat .

Der zweite Einwand ist der : „ Es werden hohe kulturelle
Wette gesichert .

" Er ist ebenso fadenscheinig .
Ich will das Eine aussprechen : die Kultur eines Deutschlands,

dessen Souverän das Volk ist, muß anders beschaffen sein als
die Kultur eines Deutschlands, deren Pflegestätten die Höfe
waren .

Es fft nicht mehr die Kultur der Bevorzugten , die wir wollen ,
sondern die Kultur des Volkes .

Weil wir diese neue deutsche Kultur wollen, deshalb wollen
wir auch die neue Basis für ihr Werden schaffen, den einheit¬
lichen deutschen Bolksstaat .

Die Zusammenhänge der deutsch:» Stämme sind aber durch
die fürstliche Kabinettspolitik , der wir die heutige Gliederung
unseres Reiches danken, in der rückfichislosesten Weise zerstört
worden.

Die entscheidende Frage ist die , ob der Einheitsstaat die

89. Jahrgang

Gesamtleistung erhöht. Daß er es in wirtschaftlicher Beziehung
vermag , steht außer Zweifel. Und in politischer Beziehung aber
wird uns der Einheitsstaat erst die völlige Durchführung der
Demokratie ermöglichen , indem er die politische Willensbildung
vereinheitlicht und lediglich über das Reichsparlamcnt leitet .
Deshalb ist die Einheitsidee auch die bedeutsamste Forderung des

demokratischen Liberalismus .

Die grauenhafte Wahrheit
im Falle Iakubowskt .

Neustrelitz, 15. Mai . Ihr in der Affäre Fakubowsski hier¬

her gesandter Berichterstatter hat heut« .Mit einem der drei aus

der Hast entlassenen Landarbeiter , und zwar mit dem 24 Jahre
alten Pferdeknecht Heinrich Blöker , gesprochen . Der Hofbesitzer
bei dem Blöker beschäftigt ist , stellt ihm ein gutes Zeugnis aus .
Blöker erklärt , der Bruder des mitverhafteten August Rogens
habe ihm schon einige Tage vor der Tat erzählt , daß August

Nogens den kleinen Ewald verschwinden lassen wolle. Blöker

habe das aber für Aufschneiderei gehalten und Iakubowski , der

übrigens den kleinen Ewald sehr gern hatte und ihn oft küßte ,
sei der gleichen Auffassung gewesen . An dem Abend des Tages ,
an dem das Kind verschwunden war , habe Fritz Nogens erzählt ,
er habe gesehen , wie setn Bruder August das Kind auf de« Ar¬

men trug . Als es zu schreien begann, habe er es gewürgt. Blöker
erklärt , es sei sein Fehler gewesen , daß er diese Tatsache damals

bei der Vernehmung verschwiegen habe ; er wisse erst heute, wie

bedeutsam es war . Was er sonst unter Eid damals ausgesagt
habe , halte er auch heute aufrecht.Iakubowski habe er in seiner
damaligen Aussage nicht belastet.

Sämtliche deutsche Vereine in Südtirol
aufgelöst

Bozen , 16. Mai . Durch ein Dekret des Präfekte « von
Bozen wurden mit sofortiger Wirknug in Südtirol sämt¬
liche dentsche « Vereine ausgelöst , die der Erziehung « nd dem
gesellige» Zusammenschluß der deutschen Jugend gewidmet
waren . Darunter befinde« sich die Gesellenvererne «nd Jn -
gemd -Bereine von Bozen , Meran , Brixe « , Kalter » « nd an¬
deren Orte « . Ter Faschismus will dadurch die Bah « frei -
mache« für seine eigene « Jugendorganisationen , deren Wer -
bnng «m die dentsche Jugend bisher so gnt wie erfolglos
war .

Larol darf fich in Velgien niederlaffen
Berlin , 16. Mai . Nach einer Meldung der Abendblätter

aus Brüssel erklärte der Innenminister , daß er nichts gegen
einen Aufenthalt des rumänischen Exkronprtnzen Carol in
Belgien einzuwenden habe.

Aobiie gestartet
O s l o , 16 . Mai . Die „Italic »" stieg gestern «m 1.26 Uhr

mittags z» ihrem Nordpolflng in Richtung Franz - Josefs -
Land ans .

Die Sitzung des Wlrtschastsrates
des Völkerbundes

Rede Dr . Hermes '

Genf , 16 Mai . Zu Beginn der gestrigen Bormittags -
sitzung des groß . Wtrtschaftsrats des Völkerbundes ergriff der
gewesene Reichssinanzminister Hermes das Wort . Er dankte
namens der deutschen Vertreter für die gute Vorarbeit des
Sekretariats und des Wirtschaftskomitees und erinnerte an
die einstimmige Zustimmung der Reichsregierung und des
Reichswirtschaftsrates zu den Ergebnissen der Weltwirt¬
schaftskonferenz . Der Widerhall der Konferenz sei in man¬
chen Ländern nur Theorie gewesen . Sodann betonte er die
Bedeutung des deutsch -französischen Handelsvertrages , wobei
er es nicht unterließ , auf die Opfer hinzuweisen , die zu die¬
ser internationalen Verständigung gebracht werden mußten .
Hermes kam dann auf die allgemeinen Wirtschastsfragen zu
sprechen . Der Kapitalmarkt befinde sich in einer schweren
Krise . Zum Schluß beschäftigte sich Dr . Hermes mit der
internationalen Schuldenregelung , wobei er auch die Auf¬
gaben der Weltwirtschaftskonferenz in dieser Frage hervor -
üob.

Wildwest in Aewyork
London , 15 . Mai . In den Straßen von Newyork hat fich

gestern ein Wildwestkampf abgespielt . Vier Banditen hiel¬
ten im 14. Stockwerk eines Bürohauses einen Kassenboten
mit vorgehaltenem Revolver an und beraubten ihn um etwa
11000 Mark . Sie zwangen darauf den Fahrstuhlführer , sie

Zn wenige« Wetten
In der gestrigen Verhandlung des Eolmarer Prozesses

begann nach dem Verhör des letzten Angeklagten Eugen
Köhler die Vernehmung des zweiten Belastungszeugen der
Staatsanwaltschaft , des Polizeikommiffars Becker aus Straß¬
burg . Hierbei kam es erneut zu einem scharfen Zusammen¬
stoß zwischen Verteidigung und Vorsitzenden .

»
Durch einen Erlaß des Präfekten von Bozen wurden uttt

sofortiger Wirkung in Südtirol sämtliche deutschen Vereine
aufgelöst , die der Erziehung und dem geselligen Zusammeu -
schlutz der deutschen Jugend gewidmet waren .

•
Auf der Dienstagsitzung des deutschen Wirtschaftsrates

des Völkerbundes sprach u . a. der frühere Reichsminister
Dr . Hermes . *

Reichskanzler Dr . Marx kehrt heute von seinem Erho -
lungsurlaüb nach Berlin zurück. Am gleichen Tage findet
« ine Beratung des Reichskabinetis über den Antrag der
Reichsbahngesellschaft auf Tariferhöhung statt
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herabzuführen uni» sie stiegen Sann in aller Eile in ein be -
reitstehenöes Auto. Die Polizei nahm sofort üie Verfol¬gung auf und benutzte hierbei einige Taxameter . Es ent¬
spann sich nun zwischen den Autos ein heftiges Jagen , doch
gelang es den Räubern , durch eine Seitenstraße zu entkam
men . Später wurde einer der Räuber verhaftet.

Tschangtsolms Flucht aus Peking
Peking , 16. Mai. Begleitet von seinem Sohn und einem

Unterführer hat Tschangtsolin vorgestern Peking verlassen .
Seine Truppen setzen die Räumung der Stadt fort.

Die Ordnung in Peking hat die internationale Polizei
unter dem schwedischen General Kuturs übernommen.

Die japanische Gesandtschaft hat ihren Sitz nach Tientsin
verlegt.

Glue neue Erdbebenwelle
London, 16 . Mai. Die vorgestern abend von einer gan¬

zen Anzahl von Erdbebenwarten verzeichneten schweren Erd-
erschütrerungen haben nach den bisher vorliegenden Meldun¬
gen sowohl Japan wie Ecuador . Georgien . Batavia und ver¬
schiedene andere Gebiete heimgesucht .

Der amerikanische Radio - Amateur Davis , der als ersterdie Nachrichi von der sicheren Ankunft der „Bremen" aufGreenly Island ausgefangen hatte, berichtet einer Reuter -
melöuug aus New Hambshire zufolge, daß er folgende Mel¬
dung aus Japan aufgefangen habe :

„Einhundert Menschen umgekommen. Verbindungen
abgeschnitlen . Hilfswerk organisiert .

"
Während für diese Meldung eine Bestätigung noch aus¬

steht, ist sicher , daß in Ecuador durch ein Erdbeben schwerer
Schaden angerichtet wurde.

Auch in Tiflis in Georgien wurde ein Erdbeben verspürtund bedeutender Schaden angerichtet.
Die vulkanische Insel Krakatau in holländisch Indien Haiin den letzten 24 Stunden große Aktivität entwickelt . Mit

weiteren schweren Erderschütterungen ist nach einer kurzen
Ruhepause zu rechnen, wobei als größtes Gefahrengebiet die
Mittelmeergebiete von Spanien nach Kleinasien, die ame¬
rikanischen Anden , Mexiko und China und vielleicht Japan
angegeben werden. Die Hauptstöße werden für kommenden
Sonntag angekünöigt.

Hundert Tote bei einem Erdbeben in Japan
Berlin, 16 . Mai. Wie der Berliner „Mittag" meldet, sollin Japan in der Gegend von Mishifutamo ein schweres Erd¬

beben gewesen sein, bei dem über 100 Personen das Lebenverloren haben sollen.

Ser Lolmarer Autonomisten-prozeß
Kalmar, 16 . Mai. Im Kolmarer Autonomistenprozeßwurde in der Dienstagvormirtagssttzung der letzte der 15 An¬

geklagten verhört : Eugen Köhler. 37 Jahre all , ist bis 1926
Hoizhändler in Freiburg gewesen und ein weitläufiger Ver¬
wandter Rosses Köhler, der heute noch eine Wohnung in
Freiburg hat. wandte sich Ausgang 1S26 an Rosse, schrieb
ihm. daß er sein Vermögen fast ganz verloren habe und bat
ihn, ihm in irgendeiner Weise Erwerb zu verschaffen . Er
trat als Hilfsbuchhaltcr in die Erwinia ein . Köhler stellte
fest , daß er außer Rosse und nach seinem Eintritt in die Er¬
winia Faßhauer nicht einen einzigen der übrigen zwölf An¬
geklagten gekannt habe . Mit Baumann sei er erst bekannt
geivvrden, als schon die dritte Nummer der „Wahrheit" in
der Druckerei der Erwinia fertiggestellt wurde . Als die
„Wahrheit" ihren ersten großen Erfolg hinter sich hatte, en¬
gagierte Baumann den Köhler als Buchhalter und Expe-
öitivnschef . Im weiteren Verlauf kam es zu neuen schweren
Zusammenstößen zwischen dem Vorsitzenden und der Vertei¬
digung die

in dieser Heftigkeit bisher noch nicht erlebt
wurden Den Anlaß bot das Erscheinen des zweiten Be¬
lastungszeugen. des Polizeikommissars Becker aus Straß -
Lurg, der genau im gleichen Tone wie Bauer

eine Anklagerede
gegen die autonomistische Bewegung und ihre Führer hielt.

ohne dabei auf irgendwelche Tatsachen einzngehen
oder Beweise oorznbringen .

Becker hat an der Grünüungsversammlung des Heimatbun-
des im Luxhof in Stratzburg teilgenommen und behauptet,
gehört zu haben , das Ricklin die Annahme der bekannten
Formel „Autonomie im Rahmen Frankreichs " gefordert
habe mit der Begründung , daß man sich andernfalls sofort
den Staatsanwalt ans den Hals laden würde Diese geäußer¬
ten Bedenken seien bezeichnend für den Geisteszustand, in

Sinsheüaer Zeitung.
dem sich die gesamte autonomistische Bewegung befunden
habe . Zur gleichen Zeit habe Pinck an Ricklin einen Brief
geschrieben. >n dem er das „im Rahmen Frankreichs" aus¬
drücklich ablehnte. Die Verteidigung protestiert, ebenso der
Angeklagte Ricklin , da ihm von diesem Briefe nichts bekannt
sei . Der Vorsitzende wendet sich mit

ungewöhnlicher Schärfe
gegen diese Unterbrechung und droht der Verteidigung, daß
er im Wiederholungsfälle den Staatsanwalt ersuchen werde,
zu Vergeltungsmaßnahmen zu greifen. Auf dieses Stich¬
wort erhebt sich die gesamte Verteidigung und ruft dem Vor¬
sitzenden zu . daß sie

diese Strafmatznahmen nicht sürchte .
Der Generalstaatsanwalt habe bereits einmal Strafmaß -
nahmen gegen einen Verteidiger ergriffen und hierbei in der
Oeffentlichkett einen gewaltigen Mißerfolg erlitten . Der
Rechtsanwalt Fournier sitze heute noch auf ö.er Bank der
Verteidiger . Der Vorsitzende werde keinen von ihnen hin¬
dern, die Aufgaben der Verteidigung zu Ende zu führen.
Der Vorsitzende wandte sich mit aroßer Erregung gegen die
Verteidigung, die versuchte , ihn am Sprechen zu hindern.

Das weitere Verhör Köhlers führt bereits unmitterbar
in die Spionageangelegenheit , die in dem gegenwärtigen
Prozeß nicht zur Verhandlung kommen sollte, jedoch nach den
gestrigen Mitteilungen des Generalstaatsanwalts gegen die
Angeklagten Köhler und Baumann bereits eina - »st .

Die gestrige Vormittagssitzung ist fast ausschließlich aus¬
gefüllt mit den Erklärungen des Polizeikommissars Becker.
Becker sucht nachzuweisen , daß die autonomistische
und deren Führer die Zurückführnng Elsaß Lothringens an
Deutschland als Ziel verfolgt hätten . Seine Aussrzen be¬
wegen sich in Gedankengängen, die für die ganze Atmosphäre
dieses Prozesses nur allzu kennzeichnend sind. Er vricht
unentwegt von Germanismus , deutscher Propaganda und
deutschem Einfluß .

Das Beweismaterial, das er vorbringt . ist von einer
derartigen Dürftigkeit, daß es tatsächlich kaum wieder-

• ■ u ist.
Becker gibt sodann ein Bild des Dr . Ernst, ^inst sc :

der Sohn eines früheren elsässischen Pfarrers und der jetzige
Führer der germanischen Propaganda im Elsaß . Seine Tä¬
tigkeit sei, in den Abstimmungsgebieten Unruhen hervorzu¬
rufen , wie dies der deutsche Schutzbund bereits 1919 und 1920
im Saargebtet getan habe .

In der Nachmittagssitzung wird das Verhör des Polizei-
kommtflars Becker fortgesetzt . Mit Ausnahme von Solveen
den Becker der Verbindung mit deutschen Pressestellen be¬
schuldigt, kann er aber gegen keinen der Angeklagten Be¬
weis-, geschweige denn Komplottmatertal vorbringe». Die
Vernehmung nimmt einen

Lutzerst stürmischen Verlauf.
Auf die Frage der Verteidigung , ob er persönlich an der
Sitzung des Heimatbundes teilgenommen habe , in der an -,
geblich der Beschluß gefaßt worben sei , die Formel „im Rah¬
men Frankreichs" fallen zu lassen, verweigert Becker zunächst
die Antwort.

Da springt plötzlich Rosse anf
und erklärt , daß Becker während jener Zeit sich in der Toi¬
lette ausgehalten habe. So habe er nur zeitweise , wenn
die Tür aufgemacht worden sei , einzelne Worte hören kön¬
nen . Seine Aussagen entsprächen daher nicht der Wahrheit.
Die gleiche Erklärung gibt auch der Angeklagte Stürmet ab .
Aus Drängen der Verteidigung richtet dann der Vorsitzende
nach anfänglicher Weigerung an den Zeugen die Frage , ob
er in der Toilette gewesen sei . gibt ihm jedoch dabet den
Hiniveis. daß er unter Berufung auf sein Dienstgeheimnis
die Antwori verweigern könne , welchen Wink Becker auch
sofort befolgt . Die Verteidigung gibt jedoch nicht nach und
als der Vorsitzende nach erneuter Aussageverweigerung
Beckers dessen Vernehmung fortsetzen will, wird er von der
Verteidigung unterbrochen, die aus Beantwortung ' hrer
Frage besteht. Als die Verteidigung den Beiveis für er¬
bracht bezeichnet, daß die Erklärungen Beckers unwahr seien,
unterbricht der Vorsitzende unter großer Unruhe die Sitzung.
— Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen richtet die Ver¬
teidigung an den Zeugen die Frage , ob die Bilder Solocens
tatsächlich autonomistische Ziele verfolgt hätten. Als der
Zeuge bejahend antwortet , bricht im Saal schallendes ^ang-
anhältendes Gelächter aus . Auf Fragen der Verteidigung
nach der Tätigkeit der Straßburger Polizei bei den Heinat -
bundversammlungen verweigerte Becker die Aussage . Die
Angeklagten Ricklin und Schall stellten darauf von sich aus
an Becker verschiedene Fragen . Ricklin wollte einen Beweis
für seine anaebUcke Verbindung mit politischen Persönlich-
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ketten in Deutschland haben. Becker entgegnete darauf, der
Beweis sei allein die Tatsache , daß Ricklin einer Bewegung
vorgestanden habe , von der drei Personen engste Beziehun¬
gen zu deutschen Propagandastellen gehabt haben.

In der Nachmittagssitzungwurde der Polizeispitzel Riehl
trotz schärfsten Einspruchs der Verteidigung doch vereidigt.
Riehl schilderte dann bei seiner Vernehmung , wie er sich in
das Büro der „Zukunft" eingeschlichen habe . Sodann kam
ein äußerst provozierender Brief Riehls zur Verlesung, des¬
sen Inhalt sich in gehässigster Weise gegen Frankreich wen¬
det . Unter dem Eindruck dieses Briefes verlangt der Ver¬
teidiger Berthon , der Vorsitzende sollte diesem Zeugen seine
ganze Mißachtung aussprechen . Der Anwalt fuhr bann wört¬
lich fort : v

„Der Zeuge Riehl hat in seinen Ausführungen mehrfach
das Wort „Boches " verwendet. Es muß ausdrücklich sestge -
stellt werden, daß der Gerichtspräsident gegen dieses Wort
des Zeugen nicht eingeschritten ist . Hierin liegt eine schwere
Beleidigung und Verletzung des deutschen Namens , wogegen
mit allen Mitteln protestiert werden muß !"

In deutschen Journaltstenkreisen ist man über das Ver¬
halten des Vorsitzenden auf das äußerste empört.

Am Schluß des gestrigen Kolmarer Berhandlungstages
wurde bekannt gegeben , daß »n den nächsten Tagen noch vier
Zeugen der Anklage und dann die 28 Zeugen der Verteidi¬
gung vernommen werden.

Baden .
Schweizer Sv -Millione«-A»lekhe des Badenwerks .

Karlsrnhe, 16. Mai. Zwischen der Badischen Landes¬
elektrizitätsversorgung , Aktiengesellschaft jBadenwerk) in
Karlsruhe einerseits und der Schweizerischen Kreditanstalt
in Zürich namens eines internationalen Bankenkonsorttums
andererseits ist ein Vertrag über die Uebernahme eines tz-
prozentigen Anlehcns erster Hypothek des Badenwerks von
50 Millionen nom. Schweizer Währung abgeschlossen wor¬
den . Der Anleiheerlös dient zur Deckung des Geldbedarfs
für üie bereits im Gange befindlichen und noch geplanten
Erweiterungen der Werksanlagen der Gesellschaft, sowie für
die Beteiligung an anderen Unternehmungen und zur Ab¬
lösung von Darlehen . Wie verlautet , beabsichtigt das Ba-
öenwerk, die Tetlschulöverschreibungen aus seiner Anleihe l
lMurgwerkj nach Anrufung der in der Durchführungsver¬
ordnung zum Aufwertungsgesetz vorgesehenen Spruchstelle
und nach Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist von
drei Monaten einzuziehen ^voraussichtlich zum Kurs von
77 % ) , außerdem soll es den vorzeitigen Rücklauf seiner Koh-
lenwertanleibe zum Kurse von 90 % planen .

Austritt aus der Zemtrnmspartei .
Wehr (bei Schopfheim ) , 16. Mai . Oberländer Blätter

bringen die Meldung , daß der frühere Zentrumsabgeorünete
und Bürgermeister von Wehr, Mühlenbesitzer A l b i e z ,
aus der Zentrumspartei ausgetreten ist und sich der Christ¬
lich -nationalen Bauernpartei angeschlossen hat. Dieser
Schritt des einst sehr einflußreichen Mannes ruft , so wird
ausgeführt , in der ganzen Gegend großes Aufsehen hervor.

BSm Ozeanpaddler Kapitän Römer .
Dettingen bei Konstanz, 16. Mai. Der Ozeanfahrer Rö¬

mer hat aus Las Palmas eine Depesche geschickt, daß er dort
gesund und wohlbehalten gelandet ist und einen glänzv»-
den Empfang gefunden hat . Der englische Kapitän des
Dampfers „Diplomat " hat an Frau Römer ein Schreiben
gerichtet , worin er erzählt , daß Römer bei der Begegnung
mitten im Atlantic gerade , ein Bad nahm. Er schwamm
auf den Dampfer heran und stellte sich im Badeanzug als
der deutsche Ozeanpaddler vor, gab seine Personalien an und
schwamm dann wieder zu seinem Boot zurück.

Badischer Jägertag am Bodensee .
Konstanz, 16 . Mat. Am Samstag und Sonntag trafen

sich hier die badischen Jäger zu ihrer Hauptversammlung,
die am Samstagabend mit einem Empfangsabend, bereitet
von der Konstanzer Bezirksgruppe , eingeleitet worden ivar.
Die Tagung am Sonntagvormittag im Bürgerausschußsaal
wurde eingeleitet mit Begrüßungsansprachen . Die Vertreter
der Bruderverbände unterstrichen sämtliche in ihrer An¬
sprache üie Notwendigkeit eines engen Zusammenschlusses
durch ein planmäßiges Zusammenarbeiten , damit der Bund
seiner verantwortungsvollen und wichtigen Aufgabe gerecht
werden könnte. Der Bund zählt heute 2437 Jäger und -45
Jagdschutzbeamte , also zusammen 3382 Personen als Mit¬
glieder gegenüber 3430 im Vorjahre . Rechenschaftsbericht,
Kassenbericht und Voranschlag wurden einstimmig genehmigt .
Weiter fand die Ehrung zahlreicher Mitglieder statt , die dem
Weidwcrk bis zu 40 Jahren obliegen. Als nächster Tagungs¬
ort wurde Wertheim in Aussicht genommen.

Werners Werbung . ^ j
Roman von George Manville Fenn und ^

Carl Johannes .
Damit legte er das Briefchen auch in die Schachtel , inachteZsie

zu, erhob sich und öffnete eine Schublade. Dabei rollte
etwas in der Schublade hin und her. Er nahm es heraus,
stellt den Kasten in die Schublade und hielt es noch
immer in der Hand, als er feine Tür aufriegelte, um
einen Kunden hereinzulassen .

Es war Doktor Asher , der ihn mit den Worten be¬
grüßte :

„Ich brauche Sie , Wimble ; wann können Sie zu mir
'kommen ? "

„Wann Sie wünschen , Herr Doktor" , antwortete
Wimble, unwillkürlich sich die Nase mit dem Korken der
Wasche rervend, die er in der Hand hielt.

„Nun , dann morgen nachmittag"
, sagte der Doktor

rf . „ Sie brauchen mir aber nicht gleich das Haar-
bemittel unter die Nase zu halten."
„ Entschuldigen Sie , Herr Doktor. Nein , das ist kein

Haarfärbemittel."
„Was denn ? Irgendein neuer Schwindel, auf kahlen

Platten wieder Haare wachsen zu lasten ? "
Er streckte seine Hand nach der Flasche aus . die ihmder Barbier sofort mit den Worten reichte:
„O nein. Herr Doktor, nichts derart."
Seiner ärztlichen Gewohnheit folgend, zog der Doktor

hofort den Korken heraus, roch daran, hielt die Flasche
gegen das Licht, schüttelte sie, drückte seinen Finger gegen
die Oefsnung, schüttelte von neuem, kostete dann den In¬
halt von seiner Fingerspitze , spuckte schnell aus und fragte
dann verwundert:

„Aber Wimble, was in aller Welt wollen Sie denn
mit Chloral? "

„Nichts. Herr Doktor, nichts, nur eine alle Flasche ."
„Dann werfen Sie sie fort" , rief der Arzt hastig .

„Nehmen Sie es nicht, das ist eine sehr schlechte Gewohn¬
heit . Denken Sie daran, wie der arme Herr Gartram lei¬

nen Lov sank». Guten Morgen . Also morgen nachmittag
um drei Uhr ."

Wimble sah ihm nach, bis er seinen Blicken entschwun-
den war, und ging dann langsam wieder hinein.

„Ja , ja " , sagte er betrübt, „es ist doch eine Welt von
Lug und Trug. Sie trägt eine Perrücke , ohne da ich etwas
davon geahnt . Hätte sie mich doch früher in ihr Ver¬
trauen gezogen , dann würde es mich nicht so kränk « !.
Freilich — vollkommen ist kein Mensch — ich bin fünfund
vierzig und habe auch schon falsche Zähne. Und sie weiß ,
daß ich sie liebe — und eine Perrücke ! — Aber schließlich
ist es doch ein Zeichen ihres Vertrauens zu mir, daß sie
sie mir schickt , und vielleicht habe ich mich doch in ihr ge¬
irrt , vielleicht sollte ich — nun . wir werden ja sehen ."

Dann lenkte sich seine Aufmerksamkeit auf das Flasch ,
chen, welches er noch immer in der Hand hielt und er
murmelte: Was sagte der Doktor ? Chloral? Ich sollte
nichts davon nehmen. Nein , daran denke ich auch gar
nicht ."

Plötzlich wurde Wimble tief nachdenklich und vor sei¬
nem geistigen Auge sah er wieder die Stelle trockenen
Sandes , wo er das Fläschchen gefunden. Dann dachte
rr daran, daß Herr Gartram an Chloral gestorben wäre.
„Dies könnte am Ende diesÄbe Flasche sein —*

Plötzlich kam ihm ein neuer Gedanke , bei dem ihn das
Entsetzen so packte , daß er die Flasche anf den Tisch nie¬
derfallen ließ, einen Schritt zurücktrat und sie mit weit
lufgerissenen Augen wie einen Gegenstand des Grauerü-
instarrte. Aber dann besann er sich, nahm sie wieder
ruf, legte sie in die Schatulle und flüsterte vor sich hin:

_ » Es toirrbe sehr schrecklich sein, wenn das die Flascheoäre, aus der jemand den Hern vergiftet hätte . Aber
nenn sie es wäre, so Unirde sie das merkwürdigste Stück
>n meinem ganzen Museum sein — die Leute wurden ja
Sa hunderten kommen , um sie zu sehen."

Don nahm er die Flasche wieder heraus, wickelte sie
orgsältig in einen Bogen Weihes Papier und verschloß
ne bmfölik in eine andere Sffmhlnhp

„Die Flasche ist mindestens hundert Pfund wert, ine
kann noch ein Keines Vermögen für müh werden ."

„Jemand , der ihn haßte , jemand, der ihn aus dem
Wege zu räumen wünschte. Nein , diesen Gedanken kann
ich doch nicht fasten . Und ich will amh nicht mehr daran
»enken . Ich Rn kein Geheimpolizist und will auch nichts
davon wisten."

Jemand , der ihn haßte und aus dem Wege zu schoflen
suchte.

„O mein Gott "
, murmelte er, und der kalte Schweiß

trat ihm aus die Stirn , „was sagte doch Rebble ?"

„ Nein , nein ! " rief er dann zitternd und flüsterte dann
schließlich kaum vernehmbar:

„Herr von Werner — er war an jenem Abend h« m-
iu£ ahenf "

Fünfzigstes Kapitel.
Wimble forscht weiter.

„Also Zimmer möchten Sie mieten, Herr ?" meint«
Reichen Rebble , langsam seine kurze schwarze Pfeife aus
dem Munde nehmend. Dabei betrachtete er den Frem¬
des , einen Mann in mittleren Jahren im Reiseanzug.
„Mso Zimmer ? "

„Ja , Zimmer" , stimmte der Fremde kurz bei. —
„Das Gute ist jetzt schon alles fort. Im Hotel qt

auch kein Platz mehr . Was meinen Sie zu der Hafen¬
schenke ? "

^
„ Nein , nein, in der Schenke zu wohnen, habe ich kein«

List . Ich will einige Wochen hierbleiben , um zu fischen,
und da möchte ich doch eine nette, behagliche Wohmmg
höhen ."

Rebble rieb sich seine sonnenverbrannte Rast mit dem
Mundstück seiner Pfeife . „Also fischen?"

„Da habe ich es ", rief der Gärtner befriedigend .
„Frau Sarson , sie hat ja wohl noch Zimmer zu vermie -
len . Warten Sie nur einen Augenblick , ich will mit
Ihnen nach dem Museum gehen das ist bei unserin
Barbier. Er weiß alles und wird uns sagen Knnen, oi
£E« m Sarins noch Mast bat."

i
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Aus Rah und Fern .
= Sinshetm , 16 . Mai . (Willkommen unfern Karlsruhern !)

Sicherem Vernehmen nach kommt morgen die Bereinigung Ehe¬
maliger Sinsheimer Realschüler aus Karlsruhe zum Besuche

hierher. Eine Fußtour ab Reihen vormittags 8.53 Uf)r ro>r& un-

fer « Freunde über den ©teinsbenj nach dem Heimattale fuhren, ln

dessen sattes Grün gebettet ihr Sinsheim liegt. 3u Mittag wer¬

den unsere lieben Karlsruher im Restaurant Lackner hier ein-

trefsen um dann im Kreise von Schicksalsgefährten und Freun¬

den froher Zeiten wieder einmal ein paar schöne Stunden in trau¬

ter Geselligkeit und im Zauber der Heimat zu verbringen. Man¬

ches Erlebnis und mancher Streich mag da wieder aufgefrischt

und herzlich belacht werden, die längst vergessen sind . Und das

ist ganz gut so. Möchten unseren Heimattreuen Landsleuten für

morgen recht schöne Stunden winken , möchten sie unter lachendem
Himmel ihr Sinsheim wieder finden und so erneut in dem Gefühle
bestärkt werden : Zn der Heimat ist's halt schön!

* Sinshetm , 16 . Mai . ( Sängerfest des Elfenz- Sängergaues .)
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Gausängerfest des
Elsenz - Sängergaues . Fn der letzten Gau - Jahresversammlung
wurde dem Gesangverein „ Sängerbund " Reilsheim -Bammental
dieses Fest zugeteilt , aus Anlaß feines 60-jährigen Stiftungs¬
festes und seiner 2 . Fahnenweihe . Mit dem Sängerfest ver¬
bunden ist ein Gesangswettstreit des Elsenz-Sängergams ; 17
Vereine mit zusammen etwa 700 Sängern werden sich hieran be¬
teiligen . Laut neuester Bestimmung des Bad . Sängerbundes ist
die Ausgabe von 2 Pflichtchören für Gausängerfeste vorgeschrie¬
ben . Vor Beginn des Preissingens wird von einem Preisrichter
einer von diesen zwei Pflichtchören durch das Los bestimmt, wel¬
cher dann von sämtlichen wettsingenden Vereinen beim Preissingen
vor dem selbstgewählten Chore vorgetragen und ohne Berück¬
sichtigung der Schwierigkeit bewertet wird . Der Dirigentenaus¬
schuß hat für den Wettgesang in Reilsheim -Bammental als Pflicht -

chöre ausgesucht: „Mädchen , hast du Lust zu trutzen , trutze nur "

von Zureich und „O wie herbe ist das Scheiden" von Silcher.
Jeder wettsingende Verein singt außerdem noch einen selbstgewähl¬
ten Chor . Seitens des festgebenden Vereins und der Einwohner¬
schaft von Reilsheim -Bammental , sowie der Gauleitung sind die
Vorbereitungen zum guten Gelingen der Veranstaltung bereits ge¬
troffen . Auch die wettsingenden Vereine üben fast unermüdlich
aus den Gesangswettstreit , sodaß dieser sich wieder zu einer macht¬
vollen Kundgebung für das deutsche Lied gestalten wird . Auf
den Besuch dieser Veranstaltung sei heute schon aufmerksam ge¬
macht .

* Sinshetm , 16 . Mai . (Bereinsbank und Spargesellschaft für
Stadt und Landgemeinden, Heidelberg) . Wie aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich , kommt außer der bereits gutgeschriebenen Spar -
einlagen -Aufwertung nunmehr eine weitere zweite Aufwertungs¬
rate an die Einleger zur Verteilung .

'W Sinsheim, 15 . Mai . (Einrichtung privater Postannahme¬
stellen.) Der Reichspostminister hat , den Blättern zufolge, eine
Verfügung erlassen, nach der im gesamten Deutschen Reiche in
Zukunft eine große Anzahl von Postannahmestellen bei pri¬
vaten Kaufleuten errichtet werden sollen. Nicht nur alle größeren
Betriebe , sondern auch kleinere Läden , die an verkehrsreichen
Punkten liegen, können in Zukunft auf ihren Antrag eine eigene
Postannahmestelle erhalten . Soweit die Post in diesen Fällen
anerkennen wird , daß ein öffentliches Bedürfnis für eine derartige
Stelle vorliegt , wird sie evtl, einen Zuschuß zu der BetriebsMrung
der Annahmestelle leisten , wie es bei den Postagenturen auf dem
Lande geschieht . Die großen Firmen müssen ebenso wie die kleinen,
wenn ein Bedürfnis für das Publikum nicht vorliegt, ihre Post¬
stelle auf ihre Kosten betreiben. In diesen neu einzurichtenden
Postzweigstellen sollen Briefe und Pakete aufgeliefert werden kön¬
nen , sogar Geld soll eingezahlt werden können, in welchem Um¬
fange ist noch nicht festgesetzt.

P Aus dem Elsenztal , 15. Mai . (Frostschäden) . Die im schön¬
sten Frühjahrsschmuck stehende Natur , die schon zu den besten
Erwartungen Hoffnung gab , wurde durch die neuerlich eingetretenen
Spätfröste empfindlich getroffen. Wohl gingen die kalten Re¬
gen - und Schneeschauer der letzten Woche ohne merkliche Nach¬
teile vorüber , da brachten uns die Eisheiligen am letzten Frei¬
tag auf Samstag die gefürchteten Nachtfröste, denen gegenüber
sich die zarten Triebe der Blätter und Blüten besonders der em¬
pfindlichen Kulturen nicht widerstandsfähig genug zeigten . Der
größte Teil der Rebanlagen bis zu 80 Prozent ist vernichtet .
Auch die Erdbeeren haben unter der Kälte sehr gelitten, sodaß eine
recht geringe Ernte in Aussicht steht .

' Der Ausfall ist besonders
dort bedenklich , wo die genannten Kulturen größer« Bedeutung
haben . Auch unsere Obstbäume sind in Mitleidenschaft gezogen ,
besonders die Spätsorten , die teilweise noch in Blüte stehen . Ei¬
nen bedauerlichen Rückschlag bildet die kalte Witterung auch für
die Bienenzüchter ! Rach den Fehlschlägen der letzten Fahre , die
sich deutlich in einem Rückgang der Bienenzucht bemerkbar mach¬
ten , war das Jahr 1928 anfänglich als gut zu bezeichnen. Nun ist
es wieder soweit, daß die gesammelten Vorräte von den Bienen
aufgebraucht werden und teilweise schon die künstliche Fütterung
«intreten mußte.

? Rauenberg , 15. Mai . (Vom Militäroerein . ) Der hiesige
Militärverein konnte am 13. Mai auf ein 50 - jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Die Jubelfeier des Vereins wurde am
Samstag abend mit einem Fackelzug der Vereine «ingeleitet,
an den sich im Gasthaus zum Lamm «in Festbankett schloß. Di«
ganze Gemeinde hatte sich zu der Feier eingefunden, deren Un¬
terhaltungsprogramm vom Musikverein und Gesangverein Lie-
derkranz bestritten wurde . Ein Gemeinderat sprach namens der
Gemeinde dem Verein seine Glückwünsche aus . Am Sonntag
vormittag nach dem Hauptgottesdienst fanden am neuen und alten
Kriegerdenkmal Gedächtnisfeiern für die Toten von 1870 und
und 1914 statt . Durch die reichgeschmückten Straßen des Dorfes
bewegte sich am Nachmittag ein stattlicher Festzug hiesiger und
Gastvereine nach dem Festplatz. Me Festrede hielt Hauptlehrer
Flühr . Seitens der Festdamen wurden dem Verein eine präch¬
tige Fahnenschleife überreicht. Den Unterhaltungsteil des Nach¬
mittags bestritten neben einem lärmenden Karust

'el wiederum der
Gesangverein Liederkranz und der Musikverein . Mit einem Volks¬
fest am Montag , bei welchem auch die „Alten" tüchtig mit-
feierten , fand die Feier ihren Abschluß .

- Aus dem Kraichgau, 15. Mai . (Frostschaden.) Seit eini¬
gen Tagen hat die Temperatur merklich nachgelassen , nachdem
vorher die Maiensonne ihre ganze Kraft entfaltet hatte. Hatte
man aber geglaubt , daß mit den böigen Schneeschauern die Ge¬
fahr glücklich vorübergegangen wäre , so brachte die Nacht vom
10. auf 11 . Mai leider allerorts eine weitere Senkung des
Thermometers . Bei einem Flurgang durch Garten und Wein¬
berg bietet sich teilweise ein trauriges Bild . So wurden die
Samenansätze der Weinberge sehr schwer mitgenommen, wobei
besonders die tieferen Lagen erfaßt wurden. Erfahrungsgemäß aber
werden die Frostschäden, die der erste Einoruck hat als vernich¬
tend erscheinen lassen , oftmals durch die nachfolgende Sommer¬
hitze wieder ausgeglichen oder doch wenigstens gemildert.

. V Mcckesheim, 14 . Mai . (Betriebsunfall . ) Am Freitag nach¬
mittag verunglückte der 44 Fahre alte , verheiratete Johann
Kaspari von hier dadurch, daß er im Betriebe der Firma
„Verein deutscher Oelfabriken " Mannheim seine recht« Hand in
das Getriebe der Maschine brachte, wobei ihm 4 Finger abge-

quetscht wurden . Der Bedauernswert « wurde in das Krankenhaus
überführt .

* Mauer , 15 . Mai . (Wahlversammlung der Deutschnationa¬
len.) Hier fand am Sonntag eine gut besuchte Wahlversammlung
der Deutschnationalen Volkspartei statt . Der Redner Staiger
schilderte die innen - und außenpolitische Lage und ging haupt¬
sächlich auf die Not und die berechtigten Forderungen der Land¬
wirtschaft ein , sowie auf die Erfolge , die von der Partei in der

letzten Regierung für die Landwirtschaft erreicht werden konnten.
Eine angeregte Aussprache schloß sich an , in der viele Punkte der

Außenpolitik wie der wirtschaftlichen Verhältnisse erörtert wurden.
Mönchzell , 15 . Mai . (Eine Wahlversammlung .) Am Sonniag

fand hier die erste Wahlversammlung statt , einberufen war sie
von der demokratischen Partei . Als Redner sprach Lindenfelser
aus Heidelberg im Anschluß an sein Thema „ Me Demokratie

gegen Reaktion und Revolution " über die Entstehung der Par¬
teien und die Ziele und Bestrebungen seiner Parteifreunde .

x Neckarsteinach, 15. Mai . (Ein Massenbesuch .) Während
am vorgestrigen Sonntag die meisten Orte des Neckartals infolge
des Kühlen Wetters fast keinen Fremdenverkehr hatten , wim¬
melte unser Städtchen von Menschen. Nicht weniger als drei

Sonderzüge (aus Offenbach, Großumstadt und Wiesbaden ) trafen
ein. Außerdem hatten noch die Turnvereine Dossenheim und
Gundelsheim Neckarsteinach als Reifeziel erkoren. Das Städtchen
hatte aus diesem Anlaß reich geflaggt.

* Eberbach, 15 . Mai . (Die Bisamratte im Odenwald) . Auf
einer Wanderung des Odenwaldklubs am Totenbrunnen bei

Schwanheim wurde eine Bisamratte gefangen und getötet. An der
Stelle war die Uferböschung des Baches, der die einsame und

düstere Waldwiese durchfließt, stark unterhöhlt . Die Bisamratte ,
die erst vor nicht allzulanger Zeit aus Böhmen in Deutschland ein¬

gewandert ist , konnte bisher nur in Sachsen und Bayern se-

gestellt werden . Da sich die Bisamratte sehr rasch vermehrt, ist
damit zu rechnen , daß sie bald in größeren Scharen auftritt
und ihren Zug nach Nordwesten weitersetzt .

% Heidelberg , 15 . Mai . (Ein heftiges Fernbeben) , dessen
Herd 10 000 Km . entfernt liegt, registrierte heute Nacht der
Seismograph der Landessternwarte . Der erste Einsatz erfolgte
um 23,28,07 Uhr , die zweiten Wellen kamen um 23,38 .42 Uhr.
die langen Wellen um 23,59,06 Uhr, das Maximum fiel auf
0 .7 .30 Uhr und erst gegen 3 Uhr erlosch die Bewegung.

% Heidelberg , 15 . Mai . (Me Laterne umgefahren!) Ein ge¬
fährliches Verkehrshindernis ist am Samstag abend beseitigt wor¬
den . An der Nebenbahn in Handschuhsheim stand eine Laterne,
die schon unzählige Autos und Motorräder irregeführt hat ohne
daß sich weder Stadt noch Polizei für eine Wegnahme interessiert
hätten . Nachts um 11 Uhr fährt wieder einmal ein Kraftwagen
zur Station Handschuhsheim hinein , bemerkt seinen Irrtum zu
spät und will rückwärts wieder zum Bahnkörper hinaus . Weil
es nicht gleich geht, gibt er etwas mehr Gas , ein Krach und Gas¬
laterne und Warnungstafel stehen nicht mehr. Man sollte jetzt wie
in Mannheim eine selbstleuchtende Warnungstafel hinstellen , oder
die O .E .G . verpflichten, ihren Semaphor auch nach 10 Uhr abends
noch mit einem roten Licht zu beleuchten .

X Leimen , 15. Mai . (Verschiedenes .) Am Sonntag nach¬
mittag ereignete sich in der Rohrbacher Straße , beim Anwesen
Hochmüller, ein Autounsall , der glücklicherweise noch recht gut
ablief . Ein von Wiesloch kommendes Auto , das einem Mann¬
heimer gehört , wollte einem jugendlichen Radfahrer , der aus
einer Hofeinfahrt herausfuhr , im letzten Augenblick ausweichen.
Dabei kam der Wagen infolge raschen Ausbiegens ins Schleu¬
dern und kippte um. Die Karosserie wurde leicht beschädigt und
die Glasscheibe zerbrochen . Durch die Splitter wurde die Gattin
des Fahrers im Gesicht verletzt , das Söhnchen erlitt ebenfalls
leichte Schnittwunden . Der Fahrer selbst kam mit dem Schrecken
davon . — Die deutsch-demokratische Partei hielt eine Wahl¬
versammlung ab . Stadtverordneter Ferber (Heidelberg) und Land¬
tagsabgeordneter Hofheinz (Heidelberg) sprachen vor einem auf¬
merksamen Publikum . Beide erläuterten di« Ziele der Partei
und gingen auf die Geschehnisse der letzten Fahren in der Innen -
und Außenpolitik ein. Die sachlich ruhigen Ausführungen er¬
hielten allgemeinen Beifall und fanden zwei Diskussionsredner .
— Die Kälte , wie sie die Eisheiligen mit sich brachte , hat hier nur
in der Ebene und da auch nur teilweise geschadet. Kirschen und
anderes Steinobst wurden kaum von ihr in Mitleidenschaft
gezogen. Nur die Weinberge litten an einzelnen ungeschützten
Stellen . Im allgemeinen ist der Schaden, im Gegensatz zu anderen
Orten an der Bergstraße , hier noch erträglich.

x Ludwigshafen , 14, Mai . (Baldiger Baubeginn der neuen
Rheinbrücke ?) Nach einer Mitteilung des Präsidenten der Ei¬
senbahndirektion Ludwigshafen , die er in einer Pressesitzung mach¬
te , steht der Baubeginn der drei neuen Rheinbrücken in naher
Aussicht, sofern nicht die Botschafterkonferenz noch Schwierigkeiten
macht . Es wird dann in Ludwigshafen-Mannheim neben der
bestehenden Rheinbrücke eine neue zweigleisige Eisenbahnbrücke
erstellt werden, die jetzige Brücke soll als Straßenbrücke Ver¬
wendung finden. Fn Speyer kommt ein Ersatz für die Schiff¬
brücke in Form einer festen Rheinbrücke mit einer zweispurigen
Straße und einer eingleisigen Bahn ; in Maxau wird die Schiff¬
brücke durch eine feste Brücke mit zweigleisiger Bahn und drei-
svurigcr Straße ersetzt werden.

X Kochenüorf , 15. Mai . (Salzbergwerk ) . Dieser Tage öffnet «
das hiesige Salzbergwerk wieder seine Tore zur ersten diesjährigen
Einfahrt ins Bergwerk . Me Werksverwaltung hat in ent¬
gegenkommender Weise jeden ersten und zweiten Sonntag im
Monat bis einschließlich September für die Einfahrt freigegeben,
um auch das Publikum mit den Schätzen unseres Schwaben¬
landes und der Gewinnung derselben vertraut zu machen . Mr
vorletzte Sonntag brachte denn auch tausende Besucher aus Nah
und Fern nach Kochendorf, deren Hauptziel das Bergwerk war .
Nach den bis jetzt vorliegenden Anmeldungen dürfte dieses Jahr
die vorjährige Besucherzahl von beinahe 20 000 noch übertroffen
werden. Aber nicht nur eine Fahrt „Unter Tag " dürfte den Be¬
sucher befriedigen, auch eine Fahrt ins herrlich« , untere Neckartal
hauptsächlich zur Jetztzeit dürfte den Naturfreund ergötzen . Herr¬
lich ist eine Wanderung von Heildronn entlang dem Neckartal ,
auf dem es mit Paddelbooten und sonstigen Booten wimmelt.

** Mannheim , 16. Mai . (Unvorsichtige Jugend . ) Ein
vierjähriger Knabe war unter einen Straßenbahnwagen ge¬
raten . Der Wagen mutzte mit einer Winde gehoben wer¬
den, um das Kind zu befreien , das wunderbarerweise nur
Hautabschürfungen erlitt . — Ein siebenjähriger Schüler ge¬
riet beim Ueberqueren der Straße unter einen Kraftwagen
und trug schwere innere Verletzungen davon .

** Heidelberg, 16. Mai . (Notlandung . ) Gestern nach¬
mittag mußte ein der Badisch-Pfälzischen Lufthansa ange¬
hörender Doppeldecker , der über Heidelberg Aufnahmen ma¬
chen wollte , in der Nähe der neuen Kaserne wegen Versa¬
gens des Motors notlanden . Dabei blieb das eine Rad des
Jahrgestells an einem Stein hängen , so daß sich das Fahr¬
zeug überschlug und in den Boden bohrte . Der Führer ,
Karl Reum aus Frankfurt a . M ., blieb unverletzt . Dagegen
hat der Begleiter Photograph Herrmann stark blutende Ver¬
letzungen davongetragen . Das Flugzeug mußte abmonttert
werden .

** Höpfingeu (bei Buchen ) , 16. Mai . (Schwerer Motor¬
radunfall .) Zwei Motorradfahrer mit zwei Beisitzern , sämt¬
liche von Buchen , rannten in der Nähe der Ziegelwerke Kai¬

ser & Bohrer zusammen und mußten schwer verletzt vom
Platze gebracht werden .

** Karlsruhe , 16. Mai . Der (Rheingold - Expreß .) Der

gestern erstmals verkehrende Rheingold -Expreß hatte nach
beiden Richtungen einen sehr starken Besuch aufzuweisen .

** Karlsrnhe , 16. Mai . (Mit dem Auto gegen einen
Baum ) . Ein mit 5 Personen besetztes Karlsruher Auto

rannte gestern auf der Straße zwischen Muggensturm und

Waldprechtsmeker gegen einen Baum . Die Jnsasien wurden
herausgeschleudert und erlitten mit Ausnahme des Wagen¬
führers , der mit leichteren Schnittwunden im Gesicht bavon -
kam , schwere Verletzungen . Die Verletzten wurden mit zwei
Krankenautos nach dem städtischen Krankenhaus verbracht .
Am Platze blieb der vollkommen zertrümmerte Wagen.

** Offeubnrg , 16. Mai . (Zwei Paddler dem Wassertode
entronnen ) . Am Samstag vergnügten sich zwei junge Leute
mit Paddelbootfahren am großen Deich und fuhren die Kin¬
zig herunter gegen das Kinzigwehr . Aus Unvorsichtigkeit
kamen sie mit dem Boote in die Strömung zum Mühlbach¬
kanal . Sie wurden unter der Schleuse hindurchgerissen .
Während es dem einen gelang , sich aus dem Boot sreizu -
machen und ans Ufer zuschaffen, konnte sich der andere erst
nach längeren Bemühungen aus dem nach unten liegenden
Paddelboot befreien und errtkam so dem Tode des Ertrin¬
kens .

** Schopsheim, 16. Mai . (Erhängt .) Der 17jährige Tag¬
löhner Hermann Asal war in den Wald gegangen , um
junge Raben auszunehmen . Da er nicht mehr zurückkehrte ,
wurden Nachforschungen angestellt , wobei sich herausstellte ,
daß Montag früh der Taglöhner sich an einem Kirschbaum
erhängt hatte . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

** Bad Dürrheim , 16. Mai . (Festnahme zweier Ver¬
brecher .) Die beiden Einbrecher , die kürzlich das hiesige
Postamt Heimsuchten, wurden nun in Aistaig bei Rottweil
verhaftet , als sie nach einem neuerlichen Einbruch gerade in
einem Auto davonfahren wollten . Sie sind beide in Schwen¬
ningen wohnhaft . Außer dem Dürrheimer Einbruch gestan¬
den sie noch einen solchen in Oberbahlingen bei Donau -
eschingen.

** St . George «, 16. Mai . (Hundetreue. ) Die Treue sei¬
nes Hundes durfte hier der hiesige Altpolizeiöiener Kie -
ninger erfahren . Er war abends in der Dunkelheit über
eine Mauer mehrere Meter tief in einen Hofraum gestürzt
und konnte sich, da er zwei Rippen gebrochen hatte , nicht
mehr erheben . Sein Hund hielt die Nacht über bei ihm
aus und als im Morgengrauen die ersten Passanten kamen ,
machte er sie durch sein Bellen und sein sonderbares Beneh¬
men auf seinen verunglückten Herrn aufmerksam , so daß er
ins Krankenhaus gebracht werden konnte .

** Vöhrenbach , 16. Mai . (Großes Fischsterben .) Aus
dem Bregtal wird berichtet , daß in der Gegend von Lörrach
ein großes Fischsterben ausgebrochen sei . Die Forellen ma¬
gern dort sehr stark ab . Die vorgenommene Untersuchung
ergab , daß dieselben meist blind geworden sind und daher
nicht mehr genügend Nahrung finden . Es scheint eine Flüs¬
sigkeit in das Wasser geschüttet worden zu sein , die die Er¬
blindung der Fische herbeiführte .

** Schwenningen , 16. Mai . (Motorradunfall . ) Ein Mo¬
torradfahrer , welcher auf der Straße nach Trossingen ein
Fuhrwerk überholen wollte , streifte das Pferd derart , daß
es schwer verletzt wurde . Der Fahrer nebst seinem Be¬
gleiter wurden vom Rade geschleudert und erlitten ebenfalls ■
ernstliche Verletzungen .

** Kleinlanfenburg (bei Säckingen ) , 16. Mai . (Die Kehle
durchschnitten .) Der Taglöhner Kilius , gegen den ein Wirt¬
schaftsverbot erlassen worden war , und der früher den
Lenkhof bet Stetten besaß, schnitt sich in Gegenwart seiner
Frau und der Mitbewohner des Hauses mit einem Rasier¬
messer die Kehle durch. Kilius war als Trinker bekannt .

** Psulleudors , 16. Ntai . (Nach kurzer Verheiratung in
den Tod .) Infolge ehelicher Streitigkeiten , hervorgerufen
wohl durch einen schweren Existenzkampf , nahm sich die 22-
jährige Ehefrau des Bäckers Maier durch Trinken von
Brezellauge das Leben . Der Tod trat erst nach qualvollen
Stunden ein . Die jungen Leute waren erst ein halbes Jahr
verheiratet .

** Salem , 16. Mai . (Zum Kirchenraub im Münster ) .
Noch haben die Nachforschungen bisher kein positives Er¬
gebnis gehabt . Der ausgesprochene Verdacht der Täterschaft
gegen den Renvator hat sich als vollkommen unbegründet
herausgestellt . Der Kunstwert der geraubten Gegenstände
übertrifft deren Metallwert um ein Vielfaches ; man schätzt
ihn auf gegen 50 000 Mark .

** Tnmringe « (bei Lörrach ) , 16. Mai . Unvorsichtiges
Hantieren mit einem Flobert .) Beim unvorsichtigen Han¬
tieren mit dem Flobertgewehr schoß sich der etwa 17jährige
Walter Griesbaum in den linken Arm . Die Verletzung , die
er sich dabei zuzog , war ziemlich ernst , so daß Grtesbaum
ins Spital gebracht werden mutzte.

** Weil (bei Lörrach ) , 16. Mai. (Unter den umstürzen-
üen Bulldogs geraten .) Auf der Landstraße zwischen Weil
und Riehen , der sogenannten Weiler Straße , fuhr ein Bull¬
dogs mit einem mit Sand beladenen Anhänger , als sich von
Kandern her ein Personenauto näherte , beim Ausweichen
über den Straßenrand hinaus . Die schwere Maschine kippte
um und der Führer geriet hierbei unter diese. Dem Führer
wurde der Oberschenkel abgeörückt.

** Ueberlinge « , 16. Mai . (Großfeuer .) Gestern nacht
gegen 12 Uhr brach im Weinhaiffer Hof bei Markdorf Feuer
aus , wobei ein Doppelstall und alle angebauten landwirt -
schaftlichen Gebäude dem Feuer zum Opfer sielen . Auch
einiges Vieh ist mitverbrannt . Mit Hilfe der Ueberlinger
Motorspritze gelang es , das Wohnhaus vor dem verheeren¬
den Element zu schützen . Der Besitzer des Hofes , Landwirt
Mink , hatte das Anwesen erst im letzten Jahre käuflich er¬
worben . Die Brandursache ist unbekannt .

** Landern , 16. Mai . (In einen Langholzwageu hinein¬
gefahren . ) Der ledige Müller Walter Fischer von Sitzen¬
kirch fuhr am Montag abend auf der Heimfahrt .mit feinem
Motorrad unweit Kandern in einen Langholzwochen hinein .
Fischer wurde überfahren und so schwer verletzt , daß er
gleich darauf starb . Der Getötete war die Stütze seines
Vaters in der Mühle .

** Ottersberg (Pfalz ) , 16. Mai . (Tödlicher Sturz eines
Nachtwandlers .) Der Totengräber u . Schneidermeister Alt¬
vater stürzte in einer der letzten Nächte, als er schlafwan¬
delnd in seinem Zimmer umherging , aus dem Fenster und

zog sich so schwere Verletzungen zu, daß er alsbald starb .
** Rheingönheim (Pfalz ) , 16. Mat . (Tödlicher Unfall

eines Motorradfahrers ). Auf der Straße zwischen Muu -

denheim und Rheingönheim fuhr am Sonntagvormittag
der 31jährige verheiratete Friseur Karl Becht aus Mun -
denbetm . . «lL- « - bir Gewalt,über , sein Leichtmotorrad ver ^
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Nr. 115. Jahrgang 1928 . Der Landbote * Smsheimer Zeitung. Mittwoch , den 16 . Mai 1928.
loren hatte. Sie Stratzenböschung hinunter gegen eine Tele¬
graphenstange. Er erlitt einen Schädelbruch , der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte.

r?

sozialistische Wahlversammlung polizeilich aufgelöst . Nachder Räumung kam es auf der Straße zu einem blutigen
Zusammenstoß, bei dem ein AMHriger Versammlungsteil¬
nehmer einen tödlichen Stich erhielt.

Von der Preffa in Köln .
Unser Bild zeigt die Original -Werkstatt des Erfinders

der Buchdruckerlnnst , Gntenberg , die auf der Ausstellung
gegenwärtig mit großem Interesse besichtigt wird .

Französische Soldaten als Sittlichkeitsverbrecher.
Landau, 16. Mai . Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte den marokkanischen Schützen Haißer wegen eines
Sittltchkeitsverbrechens an einer 28jährigen Walöarbeite -
rin und wegen Fahnenflucht zu einem Jahr Gefängnis , zwei
weitere französische Soldaten wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses ebenfalls zu je einem Jahr Gefängnis .

Blutiges Ende einer Wahlversammlung.
Psnngstadt jHessen) , 16 . Mai . Hier wurde eine national -

^ Radio » Programm ^
für Donnerstag , den 17 . Mai 1928 .

Berlin <483 ) . 9 .00 Uhr : Morgenfeirr . Anschl. Übertragung des
Glockengeläuts des Doms . 11 .30 Uhr : Feiertags -Konzert des
neuen Tonkünftler -Orchesters . 17.00 Uhr : Uebertr . der Tee¬
musik aus dem Hotel Bristol . 20 .30 Uhr : Orchesterkonzerl
22 .30 Uhr : Tanz -Musik .

Breslau <322 ) . 20 .30 Uhr : „ Pause "
, ein Hörspiel von Peter

Flamm .
Frankfurt <428) . 8 .00 Uhr : Kassel : Morgenfeier der Evangelischen

Landeskirche . 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 15 .30 Uhr : Ju¬
gendstunde . 16.30 Uhr : Konzert des Rundfunkorchesters , Ope¬
retten . 18.30 Uhr : Vorträge . 20 . 15 Uhr : Sport -Dichtung .
21 . 15 Uhr : Kassel : „ Fm Wald und auf der Heide "

. Anschl . :
Spätkonzert .

Köln <283), Langenberg <468) . Uebertr . a . d . Press « (Graße Halle
des Rheinparks Köln -Deutz) , 19 .30 Uhr : Orchesterkonzert .
Darauf : Naehtmusik und Tanz .

Königsberg <303 ), Ue . a . d. Ostpreuß . Landestheater : 19.30 Uhr :
„ Maria "

. Romantische Komische Oper v . Flotow . 22 .30
Uhr : Ue . v . Berlin .

Königswusterhausen <1250 ), 19.00 Uhr : Ue. v . Hamburg . 22 .00
Uhr : Ue. o. Berlin .

Leipzig <365 ), 20 . 15 Uhr : Volkstümliches Konzert . 21 . 15 Uhr :
Deutsche Volkslieder . Das Siegenbachfehe Bokalquarteit .

München <535 ) , 20 .00 Uhr : Elias , Oratorium op . 70 v . Mendels -
sohn -Bartholdy . 22 .20 Uhr : Konzert des Kammerquartetts
Rosenberger .

Stuttgart <379 ), 11 .15 Uhr : Ue. o. Freiburg : Katholische Mor¬
genfeier . Anschl . Ue . v . Schloßplatz : Promenadekonzert . Da¬
rauf : Sehallplattenkonzert . 15 .00 Uhr : Elice Flieget liest eigene
Dichtungen . Anschl . Fm Volkston . 18. 15 Uhr : Borträge .
19.30 Uhr : Lautenabend : Ernst Duis . 20 .30 Uhr : Wiener¬
abend .

Daventry -Experimmtal <491), 19.30 Uhr : Szenen aus „ Das
tziawathalied " von Eolridge Taylor . 22 . 15 Uhr : Bier Mi¬
niaturen v. Mauriee Baring .

Daventry -London <361 ), 10 .15 Uhr : Kurzer Gottesdienst . 12 .00
Uhr : Leichte Musik . 15.00 Uhr : Abendgottesdienst . 16 .00
Uhr : Konzert . 17.15 Uhr : Kinderftunde . 18.00 Uhr : Tanz¬
musik . 19. 15 Uhr : Brahms Sonaten . 19.45 Uhr : Militär¬
orchesterkonzert . 21.35 Uhr : Bunte Eharlottstunde . 22 .35 Uhr :
Tanzmusik .

Paris <1750 ), 12.30 Uhr : Konzert . 16 .45 Uhr : Kurse . 20.30 Uhr :
Gala -Abend : Duette .

Wien <517 ). 19.30 Uhr : „ Madame Butterfly "
. Oper v . « . Puc -

eini . l !
Zürich <588), 20.00 Uhr : Auffahrts -Konzert . 21 .00 Uhr : Konzert.
Prag <348 ), 19 .30 Uhr : Ue . a . d. Smetanasaal des Repräsen¬

tationshauses . 22 .00 Uhr : Propaganda -Rundfunk für dos
Ausland . I

E . Schick, Radio -Vertrieb . Sinsheim a. E.
Zubehör — EinzelteUe — Reparaturen — Beratung — Ladestatt »»
Radio-Literatur, Programm-Zeitschriften bei S. Soll , Buchhdlz., Siushed».

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Dereinsbank , e . ® . m . b . H . Sinsheim

vom 16 . Mai 1928.
Auleih «» :

Ablösungsschuldmtt Auslosungsschein • ,
ohne Auslosungsschetn .

Bankaktie
Bad . Bank . . . .Darmftädter- und Nationalbant
Deutsche Bank . . . .
Deutsch« Bereiusbanl .Dresdner Bant . . . .
MMeldeutsche Kreditbank . .
Reichsbank . . . .
Rhein. SredUbaiel
Südd. Disconto Bes.

Detgiaetk « , Aktie »

ln ° o

51,80
l »>/8

tn «I«
163
889
165
ll '4
169,10818
250,75
128
137

In 0,0172
196
154,7 5
116,75

tarpener Bergbaualt Westeregeln
WanneSmunnröhrenwerle.
ManSfelder Bergb. u .HAtenw
Oberschl. Elsenb . Bedarf . . —
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrieb 91
Sazwerk Hellbronn . . . , 86
Bcrleinlgle Königs- Laurahülle 79
Aktiem Induftr . Unternehmungen :

in »/»
Ällg . EleNr. Stammaktien. . 167,85Bad. Elellrtzuät Mannheim . —Bad. Maschinen Durlach . . 150

Eementwerk Heidelberg . . >48,75
Daimler Rotoren . . . nl,50
Dtsch. Gold- un Silberschelde . I osVs
Eleltr . Licht und Kraft . . 223, >0
Smaill .unv StanzwerkUllrich . Ib
Earbcnindustrte . . - 87«

rttzner Maschinen Duelach , l?6
Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Hellbronn . . . 164,25
Matnkraflwerke Höchst . , 112,56
Rellarsnlmer Fahrzeugwerke . —
Schuckerl Eleklr . Nürnberg . so «
Seillnduftrlc Wolfs . . . 75,59Südd. Zucker . . . 150,50
Zellstoff Waldhof Slamallien . —

Aktien drntschr«
DrananortanstaUrn :

ln °it
Hamburg. Awcrik. Palelsahrt 163,59
Heidelberg . Slraben-u . Bergbahn »5
Norddeutscher Lloyd . . idl

Devisen:
(Seid Brief

New -Uorl 1 Dollar 4 r >57 *,1837London 1 Pfund 80.388 20,428
Holland100 Gulden 168. 94 168.88
Schweiz 100 graues 80.45Kz 80,611/8Wien 100 Schilling 58 .73 58 85
Paris 100 Franc 16.43 16.47
Italien 100 Lire 88 9908 SS.vp/r

Evangelischer Gottesdienst.
Himmelfahrtsfest» de« 17 . Mai .

1/2IV Uhr : Gottesdienst . Dekan Eisen .

Wetterbericht .
Karlsruhe . 15. Mai . Eine Tiesdruckrinne erstreckt sichheute vom Nordmeer in großem Bogen über Dänemark

und Deutschland nach Süöfrankreich . Ihre Annäherungver « rsachte bereits heute nacht bei uns stellenweise Regen .Die Rinne bewegt sich ostwärts . Wir werden daher zu¬nächst wieder Luftzufuhr aus Nordwesten erhalten .
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= Spareinlagen - Aufwertung .

Eröffnungs-
Anzeige. X -

Ij -
Cy |

Am Dienstag , den 13 . Mal 1928
haben wir am hiesigen Platze eine Zweigstelle in den früheren
Räumerf der Rheinischen Handelsbank A .-O. eröffnet. AlsBankdes ba¬
dischen Haus - und Grundbesitzes und des Mittelstandes empfehlenwir uns zur Ausführung sämtlicher Bankgeschäften.

Annahme von Spareinlagen
zu höchsten Zinssätzen .

Landesbank für Haus - und Grundbesitz = i
e . G . m . b . H . Karlsruhe i . B. -

Zweigstellen : Mannheim , Pforzheim , Freiburg , Sinsheim a . E. 5
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Das Wichtigste zur Wahl !
Büromöbel i

Wir bringen außer der bereits gutgeschrie¬benen 12 1/2 prozentigen Aufwertung nunmehreine
zweite Aufwertungsrate

in Höhe von 6 1/4 0/0 des Goldmark wertes der
Spareinlagen an die Einleger zur Verteilung .
Sparbücher zum Eintrag der Aufwertungsbe¬
träge sind an unseren Kassenschaltern in Heidel¬
berg oder bei unserer Zahlstelle Herrn Kauf¬mann Julius Laubis in Sinsheim einzureichen .

Heidelberg , den 9. Mai 1928 .
Vereinsbank und Spargesellschaft
für Stadt- u. LandgemeindenA.-G.
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Ia. Strichloden
Doppelschulter . . .reinwollener Strichloden, * e * • ==
Doppelrncken . . . . ÄO. JUs
echt bayrischer
Kameihaarloden .

la Konfektion
hochgeschlossen

Ia . Strichloden
dunkle Farben . . .iPellßiineii

. 22.501
20.- 1
32.- 1

40.- _
32.- 1
29.501

im

Aktenschränke,Diplomaten¬
schreibtische . Schreibmaschi¬
nentische, Karteien kaufen
Sie in gediegener Quali¬
tät bei

Münnich
Heidelberg Hauptstr. 1
Verlangen Sie unverbind¬
lich meine neueste.Preisliste .

E. Speiser , Sinsheim . |
SflniiimiiiiiiiiH)iiiiiiiinmmiuinmimmiiniiiiiii[i ;iiiniinmn?HH*i

M 50 M a§" °"^ bunge kann
pro Tag zahlen Sie für
ei ni e^ , ®? rl bmaLd) ine- sofort eintreten beiSchreibmafch,nen - a«s Metzgerei Hofmann

Siegelsbach .

MAI
mm

Wählt die Deutsche » Demokratea ,
die BerkSlNPser des Linheitsgedant«»»

Wählt Liste S !

Nui wenn bis zu diesem Tage
Ihre Bestellung auf Thomasmehl
Stert Harke zur sofortigen Aus¬
führung den Werken vorliegt , kön¬
nen Sie noch damit rechnen , zu den
Jetzigen außergewöhnlich billigen

Preisen zu beziehen .

22 . MAI

Sie
wollen sich und den Ihrigen wieder einmal
einen wirklich wunderbaren Abend be¬
reiten ? Einen Abend voll Glanz und Schön¬
heit , der Ihnen lange Zeit unvergeßlichbleiben wird ? Dann

müssen
Sie möglichst bald in die Palast - Lichtspiele
gehen , wo ab kommenden Freitag der
große Fox - Film vorgeführt wird , den
Deutschlands großer Regisseur F. W . Mur-
nau nach einem Manuskript von Carl Mayer
geschaffen hat , und der unter dem Titel

Sonnen¬
aufgang
in Amerika und Berlin triumphale Erfolge
errungen hat . George O ’Brien und Janet
Gaynor sind die unübertrefflichen Darsteller
dieses Filmes , der auf einer Novelle des
heimatstärksten deutschen Dichters Her¬
mann Sudermann aufbaut ! Diesen Film
muß jeder

sehen !
in dem am Freitag neu eröffne ten

Palast - Kino
Im Sladlpark - Saal
Nur wer dieses Werk gesehen hat, ist im
Stande , darüber ein Urteil abzugeben , was
moderne Filmkunst für uns und für alle
anderen Völker der Erde bedeutet !

Gute

Stall -, Nutz-
u. Schaffkuh
27 Wochen trächtig hat zu
verkaufen
Iran hch . hauett Ww .

Hoffenheim .

yiiimiimi
MtlerberMnzsstmüe

findet am Freitag , den
18. Mai nachmittagsvon -1/24 bis V25 Uhr
im Zeichensaake der Ober «
realschule Sinsheim
statt .
▼▼vvvvvvmf '
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Ohne Reklame keine Einnahme !
Schristleitung : H . Becker, - Druck und Verlag : G . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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Himmelfahrtstag .
k Was war doch dieser Tag früher ein Tag besonderer Freude

für die Einst,eimer Buben ! Lange vorher löste er schon Freude

bei der gesamten Jugend aus , und Pläne wurden geschmiedet
und Hoffnungen genährt als ob das Fest auf der BurMilde

nur für uns Junge veranstaltet würde . So war es auch nicht zu

verwundern , daß die Buben sich mehr noch um das Wetter küm¬

merten als die Mitglieder des „ Liederkranz "
, des festgebenden

Bereines Ehe es am Borabend des schönen Tages Zur Ruhe ging ,

wurde der Himmel erst noch einmal in Richtung Dielenwäldchen

abqequckt und - der Glaube , daß es nicht regne , ließ sich nicht

irremachen , auch wenn trübe Wolken am Himmel standen - dann

konnte er kommen der Tag . . . . . ,
Gegen Mittag hatten wir es meist schon heraus : Es geht

auf die Burghälde . Die Wirte sind schon abgefahren und Der oder

Jener des „ Aeltestenrates
" hat es auch gesagt , daß um 1 Uhr

abmarschiert wird !
Mit ihren blitzblanken Instrumenten kamen die Musikanten

am Marktplatz zusammen, - in Strohhut und weißen Westen —

vereinzelt auch mit grauen Sonnenschirmen — fanden sich die ge¬
treuen Sänger des Liederkranzes dort ein , auch der Turnverein
war wiederholt dabei und bald ging cs unter klingendem Spiele
— Buben und Mädchen an der Spitze ! — durch goldene Maien¬
pracht auf mühsamem Pfade zu jener waldigen Höhe empor ,
deren Tanzplatz jedem verriet , daß es bei ihm als mal lustig
zuging .

Sodawasser - Metzger - uno Gutselwägelchen und die Bäcker¬
buben mit ihren Lasten wurden — wiewohl sie sich wacker mühten ,
ihre Munition auf den Platz bezw . ihre Geschütze in Stellung
zu bringen — von einem munteren Völkchen überholt , z . T .
auch ins Schlepptau genommen .

Der Anmarsch war sauer , das Drobensein aber süß . War
erst die Musik mal etwas verschnauft uno wieder erfrischt ,
so brachte sie die Andern schon rasch in Stimmung , denn trock¬
nende Taschentücher , perlendes Sodawasser (mit und ohne Orange
oder Himbeer ) , vollmundiges Bier vom Faß , Brezeln . Wecke
und Wurst nach Wahl ließen Gemütlichkeit überall an den
schon tagszuvor montierten Tischen aufblühen . — Wie schön war
doch dort oben die Welt ! Musik und Gesang , Turnen , Tanz und
Spiel lösten einander ab, - alles freute sich unterm grünen Dach
und die Buben — nun , die Buben — , die eben nach allem zu

-sehen hatten , die waren überall und nirgends . Gab es Brezeln zu
fangen oder Würste zu schnappen — man war da : vereinsamt
blühende Maiglöckchen , sie fanden dort ihren Herrn , und die Eich -

(Gall -)Aepfeln mit ihren roten Backen , sie mußten her und
wenn sie noch so schwer zu holen waren . Der Hexenbusch , an
den man sonst mit leichtem Gruseln dachte, bedeutete an dem Tag
nichts, - da tanzten keine Hexen . Und aus des Waldes tiefsten
Gründen , unbeirrt von Spiel und Tanz , rief unermüdlich einer
sein „ Kuckuck —Kuckuck " in den Tag hinein , als wüßte er ,
daß zum Maikonzert sein „ Kuckuck " gehört , wie das Tüpfelchen
zum i.

Die Buben aber waren guter Dinge und durchstöberten —
abseits von den Großen — in der Nähe des Tanzplatzes den
Wald . Sie waren ausgelassen und so kam es , daß sie , wenn die
andern tazten , es machten wie die Mäuse , wenn die Katzen fort
sind . Und weil es auf der Burghälde „Bier die Fülle " gab ,
das fremde Bier überdies viel besser war als jenes Trinken ,
das besorgte Eltern oder Bekannte den Kindern reichten , so kam
es vor , daß man den vollen Gläsern den Weg zu bereiten suchte,
indem junge Germanen sich der „ Stumpen " annahmen und ver¬
blühte und verlassene Schoppen erbarmungsvoll ihrem Zwecke
zuführten und sie oft mit vereinten Kräften aus der Welt schafftet
Und die leeren Gläser wurden dem Wirt gebracht — damit ein
Geschäft laufe !

Vorwärts - und Rückwürtspurzelbäume kamen dann an den
Hängen auf 's Tapet , um auch den Waldzecken Gelegenheit zu
geben , sich der Maiwonne teilhaftig zu machen.

Manche Hose oder Joppe hat dort mit einem Schlenzer
oder einem Siebener , den sie erhielt , am Abend Schimpfen und
Schläge ausgelöst , aber man wußte auch das „Unvermeidliche " mit
Würde zu ertragen , uno selbst der beste Freund erfuhr mit keiner
Silbe davon , was das Loch im Anzug eingetragen hatte . —

Je mehr sich der Tag neigte , desto größer wurde die Sorge
daß es wieder heimwärts gehe . So oft der Signalruf „ D 'Gretel
hot Weck ' feil " ertönte , reckte man den Hals und war froh ,
wenn es hieß „Freitour !" Mochten sie tanzen , bis sie genug
hatten , nur Schluß sollte noch nicht sein .

Doch auch dieser Tag war vergänglich — Wie man aufge¬
zogen war , so wurde auch abgerüstet . Wenn auch nicht gar so
mühsam , wie der Aufstieg , so hatte der Abstieg doch für manchen
der Tücken genug . Da und dort fiel die Gangart etwas auf , „ Ha¬
varie im Steuer " war oft unverkennbar und linker Hand schien
rechter Hand und mancher schien vertauscht und manch' Einer
sagte dort , die Straße sei berauscht .

Beim „ Lumpcngärtchen " war „ Sammeln "
. Zum letztcnmale

wurde dort „ fertiggemacht " und ohne Tritt gings dem Städtchen
weiterhin entgegen . Wenn die Musik dann die ersten Häuser
erreicht hatte , gab es wieder ein Spiel , daß den Buben noch
einmal das Herz aus dem Kittel hüpfen wollte , .vor Lust
und vor Freude . Feder suchte, mit der großen Trommel in Ein¬
klang zu kommen , die in derben Streichen von ihrem Träger
so „von der Seite " beigebracht bekam , was der Sachse mit „ Dakt
und Dempo " bezeichnet . —

Auf jedem Weg hatte es die Baßgeige am schönsten. Wenn
es nichts zu summen gab für sie. gar aber wenn es auf dem
Heimweg regnete , wurde sie in ihren bläulich -grünen Schlafsack
gesteckt und wurde getragen , bis sie irgendwo wieder den andern
Instrumenten zum Ganzen verhelfen durfte . Ihres Kopfes war
sie aber ! Sie bestand hartnäckig darauf , bei der Arbeit „Auf
eigenen Füßen " zu stehen und grunzte und quietschte mit Vor¬
liebe alle falschen Töne dann in die Welt , wenn ihr Gebieter sich
beikommen ließ , ihr im Marsche mit dem Fiedelbogen das heraus -
zustrejchcn , was er brauchte . Mit der war nicht gut Kirschen essen,
mit der Großmutter der Geigen , und oft hat sie mich gelächert ,
wenn an Himmelsahrtstag oder bei sonst Umzügen ihr einer damit
kommen wollte , sie , nicht auf ihrem Fuße stehend , herzuholenj

Ehe ich jetzt aber zum Schluß komme , möchte ich verehrungs¬
voll einiger von den Männern gedenken , in denen wir Buben voll¬
kindlicher Hinfalt deutsche Sänger besten Schlages erblickten
und die ich heute noch als die Väter und Hüter unseres damals
höchsten Festes auf der Burghälde schätzte . Ich erinnere mich
vorweg an die Herren Claud . und Konrad Wickenhäuser , Stahl ,
Schilling , Scheeder , Lutz , Albert Hoffmann , Hilspach , Herbst ,
von Hausen , Adam Hauck , Jak . Doll und Druckereibesitzer
Becker . v

Nur wenige von den Genannten werden noch unter den
Lebenden weilen . All ' der frohen Sänger sei heute gedacht , wo
wir inmitten Maienzaubers Rückschau halten nach dem Himmel -
fahttstag der Väter , und Dank sei ihnen gesagt , daß sie als
schlichte Bürger durch ihr Beispiel manch Samenkörnlein gestreut
haben , von Pflege des Schönen und Dienst am Volkstum .

Möchte die heutige Generation nicht weiterhin versanden
lassen , was ihren Vätern mit gutem Rechte , einst lieb und
teuer war .

Deutschlands zerrissene Landkarte

Die Gebietseinschlusse bzw. Sebietsausschlusse"
in den deutschen lindem'
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Zugleich Enklaven und Exklaven
(O # P>"evßi'xhehk &ven)

WJSIS Exklaven , dienichtEnklaveneinesanderen tandes sind,
Enklaven (selbständigelinder!

Die deutsche Republik besteht nicht nur aus 18 Ländern ,
es gibt in Deutschland mit allen Enklaven und Exklaven rund
250 Eebietsfetzen . Helft diesen unmöglichen und unerträglichen
Zustand zu beseitigen .

Arbeitet mit an der Schaffung des dezentralisierten
Einheitsstaates . _ _ _ _ _ _ _

Die badischen landwirtschaftlichen Mhiahrstagungeu.
Tagung der Hanptgenoffenschaft « . des Molkerei -Verbandes .

Karlsruhe . 12. Mai . Am Samstag vormittag wurden die

landwirtschaftlichen Tagungen mit der 7 . ordentlichen Gene¬

ralversammlung der badischen landwirtschaftlichen Haupt¬

genossenschaft im großen Festhallesaal fortgesetzt . Der stell¬
vertretende Vorsitzende des Aussichtsrates , Landwirt Mer -

pel -Lohrbach . begrüßte die erschienenen Vertreter der Regie¬

rung und landwirtschaftlicher Behörden ( warum war gestern
und heute die Stadt Karlsruhe nicht vertreten ? » und gab

seiner Genugtuung über den zahlreichen Besuch der Gene¬

ralversammlung Ausdruck . Im Verlaufe der Begrüßungs¬
ansprachen wies der Leiter der landwirtschaftlichen Ver¬

suchsanstalt Augustenberg , Direktor Mack , darauf hin , daß
es immer noch Landwirte gebe , die ihre Artikel nicht durch
die Genossenschaften , sondern durch herumziehende Händler
bezögen und dabei oft sehr mittelmäßige Ware in die Hand
bekämen . Er warnte davor , landwirtschaftliche Bedarfs¬
artikel von solchen Händlern zu beziehen .

Präsident Keidel übernahm bann den Vorsitz der Gene¬

ralversammlung und betonte , daß auch bei der Hauptge¬
nossenschaft im vergangenen Jahre gearbeitet und gespart
worden sei . Auf dem Wege der Sanierung habe die Haupt¬
genossenschaft im Jahre 1927 weitere Fortschritte zu ver¬

zeichnen .
Hierauf erstattete Direktor Pilger den Geschäftsbericht

der badischen landwirtschaftlichen Hauptgenossenschaft , aus
dem hervorgeht , daß im vergangenen Jahre ein Gesamtum¬
satz von rund 13 378 000 zu verzeichnen war . Der Umsatz
an Düngemitteln , Futtermitteln . Saatgut und Maschinen
hat sich zum Teil sehr erheblich gesteigert . In der Grün¬
kernernte war bezüglich der Qualität ein begrüßenswerter
Fortschritt wahrzunehmen . Die badische Gerste war mit die

beste der letztjährigen Ernte . Ter Umsatz an Milch betrug
im letzten Jahre 29 800 000 Liter im Werte von 8 740 000 Ji .
Das Bestreben der Hauptgenossenschaft nach Lieferung von
nur Qualitätswaren müsse in den Mitgliederkresen immer

mehr unterstützt werden . Die Mitgliederbewcgung war fol¬
gende : 62 Zugänge , 86 Abgänge . Mitgliederstand am Jah -

resschluß : 676 mit 1628 Anteilen . Geschäftsanteile und

Haftsumme betragen 8 872400 JI .
Anschließend daran ' " nrde auch die Bilanz vorgetragen .

Ihr ist zu entnehmen , daß die Aktiven mit rund 3 492 897 Ji

abschließen und nach Abschreibung von 158 619 JI ein Rein¬
gewinn von 26 972 M . ve - bleibt , der zu drei Viertel dem Re¬
servefond zugewiesen und mit dem Restbetrag auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird .

Jahresrechnung , Entlastung des Vorstandes und Auf¬
fichtsrats - und Wahlen zum Ausfichtsrat wurden einstimmig
und ohne Debatte angenommen .

Im Anschluß an diese Versammlung fand der 33 . Ver -

banbstag des Badischen Molkereiverbanöes statt , den der
Präfibent Bürgermeister Klotz -Bermatingen mit Be -

grüßungsworten eröffnete . Landwirt Merpel -Lohrbach lei¬
tete auch diese Versammlung . In seinen Ausführungen hob
er hervor , daß der Einfluß aus die Preisgestaltung der Milch
bet den Erzeugerpreisen stärker werden müsse . Den frei¬
willigen Tuberkulosetilgungsverfahren sollten sich alle an¬
schließen , um ein einwandfreies Produkt liefern zu können .

Dann erstattete Geschäftsführer Rößler den Geschäfts¬
bericht des Molkereiverbandes . Er führte aus , daß die Ab¬
wicklung der Milchwirtschaft und des Molkereiwesens im
Jahre 1927 stark von den allgemeinen Hemmungen des
Wirtschaftslebens beeinflußt war . Der Bestand an Milch¬
kühen hat sich annähernd aus der gleichen Höhe wie im Vor¬
jahre gehalten und betrug rund 357000 Stück . Die seit
einigen Jahren zu beobachtende Zunahme der Milchpro¬
duktion hielt auch im Jahre 1927 an . Sie führte zeitweise
zu einer Uebersättigung des Frischmilchmarktes und dadurch
zur Senkung der Preise . Die Hoffnungen , die man an die
Gründung des Süöwestdeutschen Verbandes der Milch¬
erzeuger von badischer Seite aus knüpfte , daß die Konkur -

renzliefernngen aus den Nachbargebieten unterbunden wür¬
den , hat sich nicht erfüllt . Das Gegenteil war vielmehr der
Fall . Die Auslandseinfubr von Butter machte sich auf dem

einheimischen Molkereiproduktenmarkt sehr fühlbar . Die

abgeschlossenen Handelsverträge haben der Milchwirtschaft

keine Erleichterung gebracht . Der Mitgliederstand des bad .

Molkereiverbandes betrug am 1 . Januar 1928 190 Mtlch -

und Molkereigenossenschaften . Der Wert der durch den

Verband an die Mitglieder vermittelten Dkaschinen und Ge¬

räte betrug rund 100 000 Ji . Von den Mitgliedern des Bad .

Molkereiverbandes werden heute rund 50 Millionen Liter

erfaßt und molkereitechnisch behandelt und bearbeitet .

Ohne Debatte wurde der Geschäftsbericht genehmigt und

dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt . Ebenfalls ein¬

stimmig angenommen wurde ein Antrag , der sich gegen dre

Einführung von Milch aus den Nachbargebieten wendet .

In der am Schlüsse der Tagesordnung einsehenden Aus -

spräche wurde eine raschere Zuweisung der Reichsmittel zur
Förderung der Milchwirtschaft gewünscht , woraus Ober¬

regierungsrat Cronberger mitteilte , das Ministerium des

Innern habe eine schnellere Auswirkung der Kreditaktion

gewünscht . Eingehend behandelt wurde in der Aussprache
der Milchpreis , wobei der Direktor der Badischen Landwirt¬

schaftskammer Dr . von Engelberg bemerkte , die badische
Landwirtschaft sei sehr wohl in der Lage , die nötige Milch

an die Städte zu liefern . Eine Milchpreiserhöhung von
2 $ pro Liter könne von den Produzenten sehr gut getragen
werden . Selbst Verbraucherkreise hätten dies zugeggeben . —

Nach 1 Uhr wurde der Verbandstag geschlossen und damit

hatten die landwirtschaftlichen Frühjahrstagungen ihr Ende

erreicht .

Sine dunkle Ehelragödie in der
Wiener Gesellschaft

Mord oder Selbstmord ? — Der vom Galten gefälschte Ab -
schiedsbrief . — Seltsames Verhalten der Aerzte . — Eine
aufseheneregende Entscheidung des obersten Gerichtshofes

in Wien .
Eine dünkte Ehetragödle , die sich im Hause des Chemikers

Dr Ernst Hauser , des Sohnes des bekannten Präsidenten
des „Verbandes der Industriellen " abspielte , geht jetzt durch
eine aufsehenerregende Entscheidung des obersten Gerichts¬
hofes in Wien allem Anschein nach ihrer Aufklärung ent¬
gegen . Die Untersuchung dieses Vorfalles , der jetzt schon
8 Jahre zurückliegt , ohne daß irgend etwas in der Angele¬
genheit geschehen ist , ist nämlich dem Wiener Landesgericht
abgenommen und dem Grazer Landgericht übertragen wor¬
den . Es handelt sich um folgende , höchst eigenartige Ge¬
schichte : Im Jahre 1920 starb angeblich durch Selbstmord
am 16 . Dezember die junge und schöne Frau des Millio¬
närs Dr . Ernst Hauser . Nach Angabe der Aerzte und des
Gatten hatte sie sich mit Zyankali vergiftet . Der Mutter
der Verstorbenen , der bekannten Schauspielerin des Burg¬
theaters , Babette Reinhold -Devrient , wurde dagegen mit¬
geteilt , daß ihre Tochter an Herzlähmung gestorben sei . Am
17. Dezember 1922, also zwei Jahre nach dem angeblichen
Selbstmord , erfuhr die Mutter , daß ihr von ihrem Schwie¬
gersohn und den Aerzten die Unwahrheit gesagt worden sei .
Da ihre Tochter aber keine Veranlassung zum Selbstmord
hatte und ihr das Verheimlichen der wahren Todesursache
verdächtig vorkam , so erstattete Frau Reinhold -Devrient bei
der Polizei Anzeige und ersuchte , Nachforschungen über den
wahren Tod ihrer Tochter anzustellen , da offenbar ein Ver¬
brechen vorlag . Die Staatsanwaltschaft lehnte aber mehrere
Male ein Einschreiten gegen Dr . Hauser ab , obwohl eine
Obduktion der Leiche , die das Gesetz bei Vergiftungsfällen
fordert , nicht stattgefunden hatte . Dr . Hauser hatte sich in¬
zwischen nach Zeitungsmeldungen wieder verheiratet und
Oestereich verlassen Als hauptsächlichsten Beweis für seine
Unschuld führte der Beschuldigte an , daß ihm seine Frau
einen Abschiedsbrief hinterlassen habe mit folgendem Wort¬
laut : „Verzeihe mir den Schritt , aber ich konnte nicht anders ,
denn ich habe dich zu lieb .

" Da die Mutter erklärte , daß
auch dieser Abschiedsbrief gefälscht sei , so wurde » mehrere
Gutachten vvn Sachverständigen eingeholt , die über die
Echtheit der Schrift urteilen sollten . Da hier die Meinungen
auseinandergingen , so wurde das Universitätsinstitut für
Strafrechtswissenschaft und Kriminalistik zu Wien , dessen
Objektivität sicher ist , aufgefordert , auf Grund von Schrift¬
proben der verstorbenen Frau und des Mannes den wahren
Urheber des Abschiedsbriefes klarzustellen . Die Universi -
tätsprpfessoren kamen nun zu dem Ergebnis , daß der Brief
nicht nur eine Fälschung sei , sondern daß er auch von kei¬
nem Fremden hergestellt sei , denn der wahre Schreiber sei
Dr . Hauser . Dieses von Professor Dr . Gleispach und Dr .
Streicher , zwei hervorragenden Autoritäten , erstattete Gut¬
achten , war nicht geeignet , das Verfahren wieder in Gang
zu bringen , bis sich der oberste Gerichtshof entschloß , eine
eingehende Untersuchung des Falles durch das Grazer Lan¬
desgericht anzuordnen . Man ist jetzt in den österreichischen
Gesellschaftskreisen , die leidenschaftlich für und wider Stel¬
lung nehmen , gespannt , ob Anklage gegen den Gatten er¬
hoben werden wird , zumal die Aussagen der Aerzte recht
widerspruchsvoll lauten sollen . Es ist auch im Interesse , des
beschuldigten Mannes , daß endlich Klarheit darüber ge¬
schafft werde , zumal die Oeffentlichkeit ohne Einblick in die
Akten gar nicht imstande ist , sich ein Urteil zu bilden . Oft
genug wird , wie z. B . in dem ähnlichen Falle des Frei¬
herrn von Heyöebrand , durch den Urteilsspruch die Wahr¬
heit an den Tag gebracht , die ganz anders lautet , als man
bis dahin annahm .

Turnen . Sport und Spiel .
Deutschlands Fußball -Vertretung .

Endgültige namentliche Nennung der „22".
Der Deutsche Fußball -Bund hat beim Niederländischen

Olympischen Comitee die endgültige namentliche Nennung
der folgenden 22 Spieler für das Olympische Fußball -Tur¬
nier vollzogen :
Torhüter : Stuhlfauth (1 . F . C . Nürnberg », Wentorf (F . C.

93 Altona », Gelhaar ( Hertha -Berliner S .C . ) .
Verteidiger : Beier ( Hamburger S .V .», Müller ( F .V . 04

Würzburg ) , Kutterer (Bayern München », Weber (Kur -
hessen Kassel ».

Läufer : Knöpfle ( Sp .Vg . Fürth », Kalb (1. F .C . Nürnberg »,
Leinberger (Sp .Vg . Fürth ) , Nagelschmidtz (Bayern Mün¬
chen », Gruber (Duisburger Spielverein » Heitkamp (Düs¬
seldorfer S . C . 99».

Stürmer : Albrecht ( Düsseldorf 99», Horn (Hamburger S .-
V .», Pöttinger (Bayern München », Hofmann -Meerane ,
Hoffmann (Bayern München », Reinmann (1. F .C . Nürn¬
berg ) , Hornauer ( München 1860», Schmidt II (1. F .C .
Nürnberg », Kuzorra (Schalke 04».
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VekmtMchW zur ReichstWWhl .
Der Reichspräsident hat durch Verordnung

vom 31 . März 1928 auf Grund des Artikels 25
der Reichsverfassung den Reichstag aufgelöst
und durch Verordnung vom 31 . März 1928 als
Tag der Hauptwahlen zum Reichstag den

Sonntag, Hot 20. Mai 1928
festgesetzt.

Die Abstimmungszett dauert von 8 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags . Nach
Schluß der Abstimmungszeit dürfen nur noch
die Stimmberechtigten zur Stimmabgabe zu¬
gelassen werden , die in diesem Zeitpunkt im
Abstimmungsraum schon anwesend waren .

Die hiesige Gemeinde wurde vom Bezirks¬
rat in 2 Stimmbezirke eingeteilt. Die einzel¬
nen Stimmbezirke erstrecken sich auf :

1 . Stimmbezirk : nördlich der Hauptstraße
von Haus Nr . 1 bis 233 (Spital ) einschl.
Gartenstadt .

2. Stimmbezirk : südlich der Hauptstraße
von Haus Nr . 234 bis Fohlenweide
einschl. Jmmelhäuserhof .

Als Abstimmungsräume wurden vom Be¬
zirksrat bestimmt :
Für den 1 . Stimmbezirk :

Rathaus — Grundbuchamtsraum —
für den 2 . Stimmbezirk :

Rathaus — Bürgersaal —
Reichstagswähler und daher stimmberechtigt ist, wer

am 20. Mai 1928 Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist.
Jeder Wähler hat eine Stimme .
Stimmberechtigte können nur indemStimm -

bezirk abstimmen , in dessen Stimmliste oder

Stimmkartei sie eingetragen sind. Inhaber von
Stimmscheinen können in jedem beliebigen Stimm¬
bezirke des Abstimmungsgebiets abstimmen .

Ausgeschlossen vom Stimmrecht ist :
a) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Vormundschaft oder wegen geistigen Gebrech¬
ens unter Pflegschaft steht,

b) wer rechtskräftig durch Richterspruch die bür¬
gerlichen Ehrenrechte verloren hat.

Die Ausübung des Stimmrechts ruht nur für die
Soldaten der Wehrmacht, solange sie ihr angehören . Zu
den Soldaten zählen die Mannschaften, Unteroffiziere ,
Deckoffiziere sowie die Offiziere einschließlich der Sani-
täts-, Veterinär -, Feuerwerks -, Festungsbau- und Zeug¬
offiziere des Reichsheeres und der Reichsmarine. Die
Militärbeamten dagegen gehöien nicht zu den Soldaten
der Wehrmacht.

Behindert in der Ausübung des Stimmrechts
sind Personen , die wegen Geisteskrankheit oder Geistes¬
schwäche in einer Heil- oder Pflegeanstalt untergebracht
sind, ferner Straf- und Untersuchungsgefangene sowie
Personen, die infolge gerichtlicher oder polizeilicher An¬
ordnung in Verwahrung gehalten werden . Ausgenom¬
men find Personen , die sich aus politischen Gründen in
Schutzhaft befinden .

Dies bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis mit dem Anfügen, daß die Stimmzettel amtlich
hergestellt und am Abstimmungstag im Abstimmungs¬raume den Stimmberechtigtenausgehändigt werden.

Die Abstimmung hat in der Weise zu erfolgen,
daß der Stimmberechtigte auf dem Stimmzettel durchein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst erkenn¬
barer Weise kennzeichnet, welchem Krttswahlvor-
schlag er seine Stimme geben will .

Ungültig sind Stimmzettel ,
1 . die nicht in einem amtlich abgestempelten Um¬

schlag oder die in einem mit Kennzeichen ver¬
sehenen Umschlag übergeben worden sind ;

2 . die als nichtamtlich hergestellte erkennbar sind .
3. aus denen der Wille des Abstimmenden nicht

unzweifelhaft zu erkennen ist ;

4 . denen irgend ein durch den Umschlag deutlich
fühlbarer Gegenstand beigefügt ist ;

5 . die mit Bemerkungen oder Vorbehalten ver¬
sehen sind.
Mehrere in einem Umschlag enthaltene Zettel
gelten als eine Stimme , wenn sie gleichlautend
sind, oder wenn nur einer von ihnen eine Stimm¬
abgabe enthält ; sonst sind sie ungültig.
Wenn der Stimmberechtigte den Abstimmungs¬
raum betritt, erhält er Umschlag und Stimm¬
zettel . Er begibt sich hiermit in den Reben¬

raum und kennzeichnet auf dem Stimmzettel durch
ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst erkenn¬
barer Weise , welchem Kreiswahlvorschlag er seine
Stimme geben will. Der gekennzeichnete Stimmzet¬tel wird in den Umschlag gelegt .

Danach tritt er an den Vorstandstisch, nennt seinenNamen und auf Erfordern seine Wohnung und über¬
gibt , sobald der Schriftführer den Namen in der Stimm¬
liste — Stimmkartei — aufgefunden hat, den Umschlagmit dem Stimmzettel dem Abstimmungsvorsteher , der
ihn ungeöffnet sofort in die Stimmurne legt . Aus Er¬
fordern hat sich der Stimmberechtigte dem Abstimmungs¬
vorstand über seine Person auszuweisen .

Inhaber von Stimmscheinen nennen ihren Namen
und übergeben den Stimmschein dem Abstimmungsvor¬
steher, der ihn nach Prüfung dem Schriftführer weiter¬
reicht.

Stimmberechtigte, die des Schreibens unkundig oder
durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihre Stimm¬
zettel eigenhändig auszufüllen oder in den Umschlag zu
legen und diesen dem Abstimmungsvorsteher zu über¬
geben , dürfen sich im Abstimmungsraum der Beihilfe
einer Vertrauensperson bedienen .

Abwesende können sich weder vertreten lassen, noch
sonst an der Abstimmung teilnehmen .

Stimmscheine werden bei Vorliegen der gesetz¬
lichen Voraussetzungen bis einschließlich 19. Mai 1928
während der Geschäftsstunden ausgestellt.

Sinsheim , den 14. Mai 1928 .
Der Gemeinderat :

Sidler . Buhl.

beim Einkauf von moderner Herren-
Jünglings - und Knaben - Bekleidung

Bedeutend stes Spezialunternehmen
des Unterlandes .
Heilbronn f Sülmerstr . 39, b . Hafenmarkt.

Sorgt für

CSS441

Wählt Deutsche Demokratische Partei !

SCcs/e 6

Grosse AuswahlJanen - lte
Exotische Geflechte , eingetroffen !

Preislagen : 6 .50 7 .30 8 .50 12 .-
bis zu den feinsten Qualitäten.

15 . —’

Heil-
bronnHut - Haus - Haas Sülmer

str . 48

„ « enro
^

Persil
f

ii

Nehmt vorteilhafte Doppelpaket

zur Wäsche nur

Persil
Das ist der richtige Helfer !

i n s t i m m i g
das Löb aller, die es kennen . Mit
— halbe Arbeit , billiges Waschen

eine tadellose Wäsche l — so sagt
Hausfrau , die es einmal richtig

erprobt hat

Gl/ufemeuefiuric bringt eine
Trinkkur mit

J ^ Uuich &i
tfCvtschquelt&Spwdel
JUmstal=Spmdd

Vertreter :
Franz Metzger, Mineralwasserhdlg . Waibstadt, Tel . 26 .
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